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richte aglich mit Aue 
nahme der Montage und 
der Tage nach den Feier ⸗ 
tagen. Abonnementspreik 
für Danzig monatl. 30 Bf. 
(täglich frei ins Haus), 
in den Mbholeſtellen und der 
Expedition abgeholt 90 Pf 
Vierte ljährlich 
90 Bi. frei ins Haus, 
60 Bi. bei Abholung. 
Durch alle Poſtanſtalten 
3,00 Mt. pro Quartal, mie 
Briefträgerbeſtellgeld 
nt. 40 Pt. 
Svrecnunden der Me daktton 
11—12 Uhr Vorm. 
Retterhagergalie Nr. & 


XVII. Jahrgang. 
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Der Liberalismus und die Flotte. 


Eine Erinnerung an die Jlottenbewegung 
von 1861. 


III. 

Herr Richert-Danzig, der folgende Redner, 
berichtete zunächſt über den Verlauf der Danziger 
Verſammlung und die dort gefaßten Beſchlüſſe. 
„Die Organiſation der Sammlung“ — ſagte er 
— muß auf ein klares, feſtes, beſtimmtes Ziel 
hinweiſen. Es ſollen Sammlungen ſein nicht 
für eine deutſche Marine — denn die 60 bis 
80 Millionen Thaler, welche eine deutſche 
Flotte oſten würde, (neben der vorhandenen 
preußiſchen), können nur durch jene große nationale 
Iuftitution, die wir erſtreben, bewilligt werden: 
durch das deutſche Parlament ; hier foll 
aber der Anfang gemacht werden zur kommenden 
deutfchen Marine. das mit Füßen getretene 


Nacht unſerer Brüder in Schleswig-Holſtein wird 


nur mit jener einzigen ultima ratio die nach 
orten und Noten noch übrig bleibt, gelöſt werden 
können, d. h. mit Kanonen.“ 

Nachdem Redner den Stand der preußiſchen und 
der bäniſchen Flotte eingehend auseinandergeſetzt, 
hob er hervor, daß nach einem von der preußiſchen 
Regierung ausgearbeiteten Plane Dampf- 
kanonenboote mit 80 bis 100 Geſchützen für die 
Nordſee fofort gebaut werden müßten. Sie 
maren in 3 bis 4 Monaten auf den verſchiedenen 
deutichen Werften herzuſtellen., Bon wem“ —ſoſchloß 
Nehner — „erwarten Sie nun dieſe ſchnelle That? 
Von dem Bundestage nicht, ſie kann nur trotz 
des Bundesrathes durchgeführt werden und nur 
allein durch Preußen, ſo wenig auch die 
preußiſche Reglerung bisher für die nationale 
Eiche gethan hat, fo oft ſie auch mit ängſtlichen, 
n trauenden und halben Maßregeln eine große 
Nation von ſich geſtoßen und entfernt hat, wo 
ſie in der Lage war, durch kühne, ſchnelle und 
vertrauende Thaten dieſe Nation für fi zu ge- 
winnen. (Bravo). Hier iſt eine Gelegenheit ge- 
den, an die preußiſche Regierung ein ernites 
Mahnwort zu richten, daß fie der Nation voran- 
gebe, daß fie ihre nationalen Pflichten erfülle. 
(Bravo!) Sie werden darin nicht getäuſcht werden, 
gauben Sie es! Dieſe Sammlung im deutſchen 


Totke wird der wirkſamſte Proteſt fein gegen die 
f „Aliätoergeifertheit des deutſchen Bundestages; fie 
| Proteft ſein 


u 7 fein die deutſchen Re- 
gierungen, die für unſere große und nationale 
Sache keinen Sinn und kein Her; haben. Noch 
tönen jene Kammerſchläge, unter denen die 
deutſche Flotte fiel; ſie beben und zittern im 
He zen des deutſchen Volkes nach und erfordern 
dringend eine Sühne.“ (Wiederholter ſtürmiſcher 
Beifall). 

Es ſprach dann Ludwig Seeger aus Stutt- 
gart, der ſich den Ausführungen des Vorredners 
anſchloß und unter dem Beifall der Derſammlung 
ausrief: „Ich glaube nie und nimmer, daß in 
Preußen der Hannibal ante portas der künftigen 
deutſchen Flotte iſt.“ In demſelben Sinne ſprachen 
der mit Beifall von der Berfammlung be- 
grüßte Schiffskapitän Wraa aus Schleswig- 
Holſtein, von Unruh- Berlin, Born aus 
London. 

Der letztere führte aus und bewies es mit 
Zahlen, daß Süddeutſchland ein ebenſo bedeuten- 
des Intereſſe an der Offenhaltung und Siche- 
rung unſerer deutſchen Küſten habe wie Nord- 
deutſchland. „Was“ — ſo ſagte er — „wäre 
Nürnberg, wenn der Hafen Hamburgs ge- 
ſperrt würde; was ſollen die Induſtriellen 
in Thüringen anfangen, was wollten die Sach- 
ſen anfangen, wenn ſie ihre Waaren nicht mehr 
nach dem Ausland, nach Auftralien und Amerika, 
verſchichen könnten?! Ich möchte deshalb die 
Herren aus Süddeutſchland ganz beſonders dar- 
auf aufmerrfam machen, daß die Forderungen 
nach Küſtenſchutz keine Phraſen find, keine Ideale, 
ſondern höchſt wichtige Intereſſen, die ebenſowohl 
Süddeutſchland wie Norddeutſchland berühren. 
Ich wöchte namentlich die Herren aus Baiern 
CCCCͤ rp. ã d . PTR 


Manſura. 
Roman aus Algerien von Tanera. 
[Nachdruck ver boten.] 
a (Fortſetzung.) 


II. e 

Ein herrlicher Maimorgen des Jahres 1895, 
4 Jahre nach der großen Revolution der Ein- 
geborenen, ließ die blauen Fluthen des Mittel- 
meeres noch zauberiſcher erſcheinen, als fie ſich 
für gewöhnlich zeigen. Gegen Oſten konnte man 
as Auge kaum richten. Dort war alles Silber 
und Gold und heller Azur, und in der Mitte 
lrahlte die leuchtende Kimmelskönigin mit un- 
verminderter Kraft, denn kein Wölkchen hing am 
ganzen Zirmament. Gegen Weſten aber 
hatte das weite, unermeßliche Meer ein 
tiefblaues, bezauberndes dunkel angenommen, 
und dicht neben den Wandungen des hohen 


Soiffes erſchien das Waſſer wie ultramarinfarbige 


unte. Ganz leichte Wellen, auf dem Deck gar 
> bemerkbar, gaben der endloſen Fläche eine 
anfte Bewegung, wie wenn fie unter dem Drucke 
die gewaltigen Schiffes zittern würde. Wo aber 
ri Iharfe Schneide des Bugfpriets die Fluthen 
&fichtslos auseinander theilte, und hinten beim 
3 wo die Schraube in raſenden Drehungen 
—5 Meer durchfurchte, da ſpritzte weißer Giſcht 
i a und eine lange Schaumſiraße zog dem 
it —— Ser . Ein ſchwacher Wind 
afrikaniſche Wärme, die trotzdem 

ler mehr fühlbar wurde. 8 
Promenndensen des „Duc de Bra- 


Anftrengung der Finanzkräfte der Staaten zum 
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5 Sonnabend, 26. März. 


anziger Courier. 


Kleine Danziger Zeitung für Stadt und Land. 


darauf aufmerkſam machen, daß der baieriſchen, 
der ſächſiſchen, der thüringiſchen Induſtrie die 
größten Gefahren erwachſen, wenn wir unſere 
Häfen nicht offen halten Sobald die Idee 
von der Größe Deutſchlands und von der Be- 
deutung feines Handels und feiner Induſtrie 
einmal die Nation durchdringt; ſobald jeder weiß, 
daß es ſich um ſo bedeutende Summen handelt, 
um die Eriftenz felbft von Taufenoen von Arbeiter- 
Familien im Kerzen Deutſchlands, in Thüringen, in 
Sachſen, in Baiern und in Württemberg: — dann, 
m. K., wird es an Geld nicht fehlen.“ 

Redner hebt hervor, daß er zwar principiell 
für freien, offenen Verkehr in der ganzen Welt 
ſei und daß man von dieſem Standpunkte aus 
keine Kandelsverträge brauche; aber in Wirklich- 
heit ſei es doch anders und beſonders bei bar- 
bariſchen Staaten müſſe man Verträge haben und 
dieſelben im Falle der Noth mit Kanonen auf- 
recht erhalten. die preußiſche Regierung habe 
Recht gethan, daß fie einen Theil ihrer Flotte 
nach China und Japan geſchickt habe; ſie habe 
dort ſehr genützt. „Die deutſche Flottenangelegen⸗ 
heit“ — fo ſchloß Herr Born unter lebhaften 
Beifall — „iſt keine Schwärmerei, es handelt 
ſich um Pfund, Shilling und Pence.“ R 

Nachdem dann noch Profeſſor John aus Kö- 
nigsberg i. Pr. die Anträge des Ausftufies 
empfohlen, erhielt Schulze Delitzſch das Schluß 
wort. Auch er empfahl nochmals dringend die 
Anträge des Ausſchuſſes und lege dem Beſchluß 
der Derfammlung ganz beſonders dadurch Be- 
deutung bei, daß die große Mehrzahl der An- 
weſenden Süddeutſchland angehörte. „Bezeugen 
Sie“ — rief er der Derfammlung zu —, „daß Sie, 
die ſüddeutſchen Mitglieder, auf der Höhe der 
nationalen Anſchauung ſtehen; daß es für Sie 
keine Trennung der Intereſſen, kein Binnen- 
und Küſtenland, ſondern nur ein einiges 
Deutſchland giebt. Wenn der einſame Kolz- 
hauer auf der Höhe des Schwarzwaldes, der 
Alpenbewohner im baleriſchen Kochlande, fein 
Scherflein zur deulſchen Flotte ſteuert, dann 
werden wir eine deutſche Flotte haben.“ 

Bon Dr. Areitmaier aus Nürnberg wurde dar- 
auf beantragt, die 5 Punkte der Reſolution des 


Ausſchuſſes in einer Abſtimmung anzunehmen. 


So geſchah es denn auch, und bei der Abſtimmung 
erhob ſich — unter allgemeinen Belfallsbejeu- 
gungen — die ganze Derſammlung. 5 

Der ſo angenommene Beſchluß lautete: 

1. Es werden überall von ſeinen Mitgliedern 
Sammlungen angeſtellt um Bau von Dampf- 
kanonenbooten. 

2. Die geſammelten Gelder fließen in eine ge- 
meinſchaftliche Kaſſe, welche unter Verwaltung des 
Vereinsausſchuſſes ſteht, über deren Stand und 
Zugänge in der Wochenſchrift des Nationalvereins 
regelmäßige Veröffentlichungen ſtattfinden. 

3. Als erſter Grundſtock werden dieſem Flotten- 
fonds aus den Mitteln des Nationalvereins zu- 
nächſt 10000 Gulden überwieſen, vorbehältlich 
weiterer Zuwendungen je nach dem Stande der 
Vereinskaſſe. 

4, Da zur Zeit eine deutſche Centralgewalt nicht 
vorhanden iſt, wird dieſe Summe und werden 
ferner die geſammelten Beſtände, ſobald fie den 
Betrag von 10000 Gulden erreicht haben, an das 
Preußiſche Marine-Miniſterium abgeliefert mit 
der ausdrücklichen Beſtimmung, die Gelder zum 
Baue der zum Schutze der deutſchen Nord- und 
Oſtſee-Küſten beftimmten Boote in den Reihen der 
preußiſchen Kriegs-Marine zu verwenden. 


5. Dabei ſpricht der Nationalverein die ſichere 
Erwartung aus, daß die deutſchen Landesver⸗ 
tretungen in dem Entgegenkommen des deutſchen 
Volkes einen doppelten Sporn finden werden, 
durch Bewilligung der nöthigen Geldmittel ihre 
ae in den Stand zu ſetzen, einer An- 
gelegenheit ihre volle Energie und Sorgfalt zu 
widmen, welche niemals durch eine auch noch ſo 
große Opferwilligkeit der Einzelnen, ſondern nur 
durch das Zuſammenfaſſen und die nachhaltige 


ganza“, eines jener ſcönen Luxusdampfer der 
„Compagnie des Meſſageries maritimes“, ſtand 
ein junges Paar. Er hatte den rechten Arm leicht 
um ihre Hüfte gelegt und deutete mit dem er- 
hobenen linken nach dem Süden. 

„Mir ſcheint es, als ob ich dort ſchon eine helle 
Linie, welche vielleicht die Schneeberge des Atlas 
ſein dürften, erkennen könnte. Siehſt du noch 


nichts, Cécile?“ 
Ich kann mit beſtem Willen 


„Nein, Gaſton. 
nichts erkennen.“ 5 
„Gag einmal, Cöcile, fühlſt du nicht eine außer⸗ 
gewöhnliche Regung in dir, weil du dich fetzt 
deinem eigentlichen Daterlande näherſt?“ 
„Warum follte ich das? Iſt denn nicht ganz 
Frankreich mein Vaterland?“ 
„Gewiß, mein Kind. Aber ich bilde mir ein, 
daß jeden Menſchen eine beſondere Erregung 
erfaßt, wenn er ſich der Scholle naht, auf der er 
geboren iſt.“ 
„Das mag wohl fein, fobald er die Scholle 
genau bezeichnen kann. Ich weiß aber gar nicht, 
wo die Stätte meiner Geburt iſt. Ich bin 
ein armes Zindelkind, das nicht einmal genau 
angeben kann, wann es geboren wurde, Darum 
ra mich der Gedanke, nach Afrika zu kommen, 
wenig.“ 
„Darin magſt du recht haben, Wir wiſſen nur, 
daß du aus der Provinz Alger ſtammſt und eine 
kleine Kabylin biſt.“ 
„Eine Kabylin war, mußt du fagen. Seit ich 
denken kann, bin ich durch und durch Franzöſin. 
Du hätteſt auch kaum eine wilde Kabylin ge- 
heirathet.“ 5 
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Organ für Jedermann aus dem Volke. 


Ziele geleitet werden kann, ohne deren voll- 
ftändige durchführung aber die wichtigſten wirth⸗ 
schaftlichen und politiſchen Intereſſen der Nation 
DE Willkür des ſchwächſten Nachbars preisgegeben 
bleiben. 

Bis zu dem Weihnachtsfeiertage 1861 hatte der 
National-Derein 240 000 Mk. aus den Flotten⸗- 
ſammlungen an das Kriegsminiſterium nach Berlin 
geſchicht. Eine größere Anzahl von Städten und 
Privaten folgte dem Beifpiele des National-Bereins, 
Das Geſammtreſultat der Sammlungen betrug 
etwa 1380000 Mk. Es wurden dadurch die 
Koſten für den Bau des Panzerſchiffes „Arminius“ 
beſtritten. 


„Solche Sachen.“ 


Die Diebftahl-Affaire des Oberfactors Grünen- 
thal an der Reichs druckerei in Berlin nimmt 
einen immer größeren Umfang an, und 
von Tag zu Tag ſteigt die Höhe der Summe, 
die als in dem Beſitz des Grünenthal befindlich 
oder vielmehr befindlich geweſen, ermittelt wird. 
Nach den bis jetzt gemachten Zeftftellungen hat 
Grünenthal in ganz außerordentlich verſchwende⸗ 
riſcher Weiſe gelebt und über große Mittel ver- 
fügt, die der Mann zumeiſt dem zarteren Geſchlecht 
zur Derfügung ſtellte. Er hat feinen Freundinnen 
Summen von 100 000 Mk. und mehr geſchennt, 
feiner Frau hat er das Doppelte geboten, wenn 
ſie in eine Scheidung willigen würde. Zwei von 
ihm hinterlegte Bankdepots in Berlin und Dresden 
in Höhe von zufammen faft ½¼ Million find be- 
ihlacnahmt worden. 

Man ſieht, daß der Oberfactor Grünenthal in 
ſeinem Fach kein detailliſt war, ſondern ſein 
Gewerbe zu einem veritablen Großbetrieb aus- 
gebildet hatte. Grünenthal gehörte nicht zur Sorte 
jener kleinen armſeligen Falſchmünzer, die ſich 
auf den Standpunkt Mephiſtos ſtellen: „Du 
kannſt im Großen nichts erreichen, und fängſt 
es d'rum im Kleinen an!“ Aus den bisherigen 
Er mittelungen geht auch hervor, daß der Staats- 
ſecretär v. Podbielski, als er am Montag die 
Angelegenheit im Reichstage erörterte, ſich in Bezug 
auf die Höhe der Unterſchlagungen auf einen er- 
heblich zu optimiſtiſchen Standpunkt geſtellt hat. 
Herr v. Podbielski tröſtete ſich freilich damit, daß 
die Reichsbank, ſoweit ſich die Sache überſehen 


laſſe, kein Berluft treffen werde, da der Ober⸗ 


factor anſcheinend ein ziemlich bedeutendes Der- 
mögen babe, „wenn nicht in früheren Zeiten 
ſchon ſolche Sachen vorgekommen ſind, was zur 
Zeit noch nicht feſtgeſtellt iſt“. Die Ausſicht, daß 
„ſolche Sachen“ ſchon früher vorgekommen find, 
und daß auch andere als der Oberfactor Grünen- 
thal „ſolche Sachen“ machen, iſt aller dings, nach 
dem, was man jetzt erlebt hat, keineswegs aus- 
geſchloſſen. Wunderbar iſt es auch, daß der 
Staatsſecretär aus dem großen Bermögen des 
Oberfactors den Schluß zieht, daß die Reichsbank 
keinen Schaden erleiden werde. Unſeres Er- 
achtens müßte hier vielmehr der Factor in Rech- 
nung gezogen werden, daß der Oberfactor eben 
dieſes große Vermögen doch im weſentlichen feiner 
lucrativen Nebenthätigkeit verdankt, denn daß 
er einen großen Theil feines Vermögens der 
Börſenſpeculation verdankt, klingt nicht recht 
wahrſcheinlich. 

Das Weſentliche iſt freilich nicht die Höhe der 
Summen, um die die Reichsbank oder — die 
Frage iſt noch ſtreitig — der Reichsfiscus ge- 
ſchädigt worden iſt, ſondern der Umſtand, daß 
ſich derartige Borkommtuffe überhaupt ereignen 
konnten. Man hat bisher geglaubt, daß die 
Ausgabe und die Vernichtung von Banknoten 
oder Kaſſenſcheinen mit allen denkbaren Vorſichts⸗ 
maßregeln umgeben iſt. Es hat ſich jetzt gezeigt, 
daß dieſe Zuverſicht nicht gerechtfertigt war und 
daß trotz der umfangreichen Controle, die in 
unſeren bureaukratiihen Einrichtungen herrſcht 
und die vielfach den Eindruck des Uebertriebenen 
macht, doch ſolche Sachen möglich ſind, die man 
bisher für unmöglich gehalten hat. Es wird un- 
bedingt nothwendig ſein, die offenbar mangel- 
C ² U VVV / / / e EEE EEE 

„Und doch haben es mir gerade deine tieſſchwarzen 
Augen und Haare, deine ſtark brüneite Farbe 
und der eigenartige Schnitt deines Geſichtes an- 
gethan, als ich die kleine Lehrerin Cécile zum 
erſten Male erblickte.“ 

Mit reizend kokettem Blick flüſterte ſie: „Du 
findeſt mich alſo wirklich hübſch? In den drei 
Jayren unſerer Ehe haft du mir das eigentlich 
noch nicht ſo recht geſagt.“ 

„Und ob ich dich hübſch finde. Zetzt kann ich 
es dir ja geſtehen. Ich habe noch keine Prüfung 
eirer Cehranſtalt jo ſchlecht vorgenommen als 
jene, bei der du deine kleinen Mädchen fo meifter- 
haft vorgeführt haſt. Ich erinnere mich noch 
genau, daß ich auf die meiſten Antworten der 
Kinder gar nicht achtete, ja daß ich nicht einmal 
deinen Fragen mit der nöthigen Aufmerkjamkeit 
lauſchte, ſondern immer dich anſtaunte und ganz 
in der Bewunderung deiner eigenartigen Er⸗ 
ſcheinung verſunken war.“ 5 

„Und doch haft du nach der Prüfung erklärt, 
Fräulein Cécile habe ihre Klaſſe am beiten unter- 
richtet, da ſieht man, wie Männer parteliſch fein 
hönnen, wenn felbft fo ein ernſter Profeſſor wie 
du fein Urtheil abgiebt, ohne genau nachzu- 
ſorſchen, ob es auch richtig iſt.“ 

„O, es war richtig, Haben doch alle meine 
Collegen von der Prüfungscommiffion ſich ebenſo 
geäußert wie ich. Sie waren ſämmtlich von 
deiner Art und Weiſe, zu unterrichten, gang be⸗ 
gelſtert.“ 

„Ja, die alten Herren zeigten fi ſehr freundlich 
1 mich. Merkwürdigerweiſe haſt nur du, 

Jüngſte der ganzen Commiſſion, dich ſehr 
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haſten Einrichtungen in der Reichs druckerei einer 
gründlichen Reform zu unterziehen, und höchſt 
wünſchenswerth wäre es, wenn unſere Bureau- 
kratie mehr den Satz beherzigte: Non multa, 
sed multum! Nicht vielerlei, ſondern viel! 


Politiſche Tagesſchau. 
Danzig, 25. März. 
Die zweite Ceſung des Flottengeſetzes. 
Reichstag. 


Mit 212 gegen 139 Stimmen hat geſtern der 
Reichstag den grundlegenden $ 1 des Flotten 
geſehes angenommen. Mit Ja ſtimmten: die 
Conſervattwen, die Reichspartei, die National- 
liberalen, die freiſinnige Vereinigung, die große 
Mehrheit des Centrums und die Antiſemiten 
mit drei Ausnahmen, Mit Nein ſtimmten: die 
Socialdemokraten, die freiſinnige und die ſüd⸗ 
deutſche Dolkspartei, die Polen, Welfen, Elſäſſer 
und baieriſchen Bauernbündler, ſowie vom 
Centrum 28 Mitglieder und von den Antifemiten 
die Abgeordneten Bindewald, Kirſchel und Köhler. 
Daß die Präfenziffer 351 betrug, bemeift, wle 
ſehr die Abgeordneten ſich der Wichtigkeit des 
Momentes bewußt waren. 

Sechs Stunden dauerte noch der Redekampf. 

Den Anfang der ſich recht lebhaft geſtaltenden 
Debatte haben wir bereits gemeldet. Nachzutragen 
wäre noch die Bemerkung des Staatsſecretärs, 
Tirpitz, daß Stoſch noch kurz vor jeinem Tode 
den hier vorgelegten Plan gut geheißen habe. 
Es werde eine Zeit kommen, wo man der 
eigentlich treibenden Kraft in dieſer Sache ſeinen 
Dank zollen werde. 
Abg. v. Bennigſen (nat.-lib.) bezeichnet Richters, 
Rede als eine einzige Uebertreibung. In anderen 
Ländern würden hervorragende Parlamentarier bei je 
wichtigen Fragen der Landesvertheidigung den Reichs- 
tag nicht derartig zum Egercirpla von ekats rechtlichen 
Berhondlungen gemacht haben. Abg. Richter würde 
auch nicht ſo geſprochen haben, wenn die Ablehnung und 
Auflöſung des Reichstags zu erwarten wäre. Durch die An- 
nahme der Vorlage werde Bedeutendes erreicht in unſerer 
Wehrkraft zur See und in der Beruhigung unſerer 
wirihſchaftlichen Intereſſen. Es ſei von höchſter Be⸗ 
deutung, daß eine ſo große Partei wie das Centrum 
eine derartige Haltung in nationalen Fragen einnehme. 
Wir ſollten dankbar ſein, daß ein deutſcher Zürft fe 
warmes Intereſſe für die Wehrhaftigkeit Deutſchlands 
tur See bethätige. : « 

Abg. v. Kardorff (Reichsp.) tritt ebenfalls ſehr ent⸗ 
ſchieden für die Vorlage ein. 

Abg. Bebel (Soc.) ſpricht anderthalb Stunden gegen 
die Vorlage. Unter allſeitigem Miderſpruch verſteigt er 
ſich zu der Keußerung, in Frankreich bewillige man 
alle Militärforderungen, weil man dort weit und brelk 
des Glaubens lebe, daß Deutſchland nur auf 
den günſtigen Moment warte, um ein weites 
Mal über Frankreich herzufallen. Ein ſehr 
großer Theil feiner Ausführungen beſtand in 
den ſchwerſten Angriffen gegen das Centrum, welchem 
er das Schickſal der Nationalliberalen prophezeit und 
welchem er vorwirft, den Windthorſt'ſchen Traditionen 
untreu geworden zu ſein. 

Abg. Spahn (Centr.) beſteigt, veranlaßt durch die 
Ausführungen des Vorredners, die Rednertribüne, 
um darzuthun, daß das Centrum ſich keineswegs in 
Widerſpruch mit dem verſtorbenen großen Jührer ge⸗ 
ſetzt habe. 

Hierauf wurde ein Schlußantrag angenommen. 
Abg. Barih (ireif. Bereinig.) erklärte, daß er ſich 
die Wiederlegung der Richter’ihen Behauptungen 
über ſeine und ſeiner Partei Stellung bis zum 
§ 2 vorbehalte. 5 

Es folgte noch eine Reihe perſönlicher Be- 
merkungen, dann ergriff nochmals Abg. Lieber 
als Referent das Wort, und nun kam der letzte 
Act: die namentliche Abflimmung. Das Haus 
bot einen prächtigen Anblick dar, nur wenige 
Lücken wies es auf. Auch die Herren am. 
Bundesrathstiſche warteten die Verkündigung des 
Reſultats ab. Mit großer Befriedigung nahmen 
die Freunde des Geſetzes die Kunde entgegen, 
daß § 1 mit fo achtunggebietender Mehrheit zur 
Annahme gelangt iſt. 

Am Sonnabend ſoll die 


zweite Leſung des 
kühl gegen mich benommen. Als mir die anderen 
gratulirten und die Hand gaben, machteſt du nur 
eine ftumme Derbeugung und haft kein Wort zu 
mir geſagt. Ich glaubte nicht, daß ich deinen 
Beifall errungen hätte, und fürchtete, du würdeſt 
mich nicht günſtig beurtheilen.“ 

„du konnteſt eben damals nicht in mein Inneres 
ſehen. Da war ein wahrer Aufruhr entſtanden. 
Es wurde mir ſehr ſchwer, mich zu bemeiftern, 
fo ſehr hatte dein Anblick, deine Stimme, dein 
ganzes Weſen mich bezaubert. Wenn ich dir die 
Hand gereicht hätte, wäre ich aus der Rolle ge- 
fallen. Ich hätte dieſe kleine Hand vielleicht in 
der übermächtigen Erregung geküßt, und was 
würden dazu die Herren der Commiſſion geſagt 
haben? Man hätte mich vielleicht in eine Irren- 
anſtalt geſchicht, Ich habe meine Würde als 
prüfungscommiſſionsmitglied nur dadurch wahren 
können, daß ich dir möglichſt fern blieb.“ 

„Hat dir aber doch nichts geholfen, mon cheril” 

„Nein, wahrhaftig nicht. Dein Bild hat mich 
nicht mehr verlaſſen. Ich mußte dich gewinnen, 

„Das war nicht ſchwer. Glaubſt du denn, baß 
ich damals fo ganz unberührt geblieben ſei! ©, 
du Kurzſichtiger! Kaum ſah ich dich, jo ſchlug dir 
ſchon mein ganzes * entgegen. Um dir zu 

efallen, nahm ich mich bei der Prüfung ſo 
ehr zuſammen. Alle anderen waren mir gleich- 
giltig, und wie ſie mich zum Schluß ſo ſehr 
lobten, du allein aber mich keines Wortes 
wür digteſt, da ſchien mir die ganze Prüfung miß⸗ 
lungen. Ich habe die folgende Nacht ohne Unter: 
brechen gewagt und faſt immer geweint.“ 
(Fortjegung folgt.) 
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Stottengelehes zu Ende geführt und im 
daran der Marine-Etot berathen werde 


Landtag. 

Das Abgeordnetenhaus beendete geftern die Be · 
taihung des Eiſenbahnetats. 

Am Sonnabend ſollen die noch reſtirenden 
&tais in zweiter Cefung erledigt werden. 

Das Herrenhaus erledigte geſtern nur Petitionen. 

Am Sonnabend fteht die Fochwaſſernoihſtands⸗ 
vorlage auf der Tagesordnung. 


Die Entscheidung in der Floktenſchlacht 
it alſo geſtern gefallen, und zwar fo, wie es vorher 
ſchon feftftand. Mit großer Mehrheit iſt der grund- 
legende Paragraph 1 zur Annahme gelangt. 
Entsprechend der Wichtigkeit der Entſcheidung 
war das Ausjehen des Kauſes. die Tribünen 
waren bis auf den letzten Platz gefüllt, 
auf der Bundesrathseſtrade befand ſich der Reichs · 
hanzler und Staatsſecretär Tirpitz mit ſeinen 
Collegen und umgeben von ſeinem Stab. Und 
auch im Haufe blieb die Spannung die ſieben⸗ 
ftündige Sitzung über wirkſam. 

Freilich, hinſichtlich der Debatten ſelbſt war der 
zweite Tag der Zlottendebatte kein eigentlicher 
„großer Tag“, obgleich das Trifolium Richter, 
Bennigſen, Bebel zu Worte kam. Das Gefühl, 
daß die Sache entſchieden ſei, ſchwächte die Be- 
redjamkeit, und die Neugierde concentrirte ſich 
faft ausſchließlich auf das Ergebniß der erſten 
namentlichen Abflimmung. Die Mehrheit war in 
Wirklichkeit noch um ein Drittel ſtärker, als ver · 
muthet worden; ſie betrug 75 Stimmen. Oben- 
drein überftieg die Zahl der Jas die Ziffer der 


abſoluten Mehrheit (199). Daß die Gegner des 


Geſetzes es auf 139 Stimmen brachten, ift ledig ⸗ 
lich der Haltung des Centrums zu verdanken. 
Die zahlenmäßigen Ergebnifje der Abſtimmung 
über den § 1 werden ſich auch dei der Schluß⸗ 
abftimmung über das ganze Geſetz in der dritten 
Leſung nicht weſentſich ändern. Von dem 
Centrum wird vorausfihtid nur Müller- 
Fulda, der mit Ja ſtimmte, zu den 
Gegnern übergehen, wie er das ja auch in 
der Commiſſion gethan hat. die „nationale“ 
Politik des Centrums wurde treffend charakteriſirt 
durch den Umſtand, daß ſowonl die Polen wie 
Welfen, die ſonſt im Schlepptau des Centrums 
gehen, gegen die Vorlage ſtimmten. Don emer 
Spaltung des Centrums in Jolge der gegen- 
ſätzlichen Abſtimmung war nichts zu ſpüren. Die 
kurze Rede Spahns ſchien in der Kauptſache 
darauf berechnet, den Schein zu vermeiden, als 
ob die Partei die Wege Windthorſts verlaſſen habe. 
Im üvrigen kündigt ja auch die „Poſt“ ſchon an, 
wenn erſt das Zlottengeſetz unter Dach ſei, werde 
„man“, d. b. Herr v. Miquel dafür ſorgen, daß 
die Spaltung nicht zu einem dauernden Riß 
werde. 

Der Schwerpunkt der Debatte lag geſtern in 
der Rede Richters, der alle Scheingründe gegen 
das Geſetz zuſammenſuchte, ſich aber darauf be- 
ſchränkte, die „Bindung des Etatsrechts“ des 
Reichstags — wohl zu untericheiden von der 
Verletzung des Etaisrehis — zu bekämpfen. Als 
Richter es unternahm, die Abgg. Barth und 
Rickert unter Hinweis auf frühere Reußer ungen 
derjelben in Widerſpruch mit fi ſelbſt zu ſetzen, 
erregte er allerdings Fröplichtzeit auf mehreren 
Bänken; nachher aber lachte man um ſo mehr, als 
Staatsſecretär Tirpitz die „Freiſ. 31g.“ gegen 
Nichter citirte und vor allem als Hr. v. Bennigſen 
ſagte, Richter würde ganz anders geſprochen 
haben, wenn die Annahme des Geſetzes zweifel ⸗ 
haft wäre und demnach der Wahlkampf ſich um 
die Flottenfrage drehen würde. Uebrigens iſt ja auch 
die Behauptung des Herrn Richter, daß es ein 
Widerſpruc ſei, 1889 eine Landungsgefahr ſeitens 
einer feindlichen Zlotte zu bezweifeln, ſetzt aber 
für vorhanden zu erachten, offenſichtlich hinfällig. 
Hat denn nicht in der Zwiſchenzeit die Schießtechnik 
1 gewaltige Zortſchritte gemacht und damit das 
? fruhere Verhältniß von Aüftena: griff und Der- 
; tneioigung zu Ungunften der letzteren enorm 
verſchoben? - 

Morgen, Sonnabend, wird nun zweifellos die 
Deckungsfrage, zu der Auer ſowohl wie Richter ihre 
Gegenanträge (Einkommen- bez Dermögensfteuer) 
wieder eingebracht haben, zur Berathung kommen. 
Die dritte Berathung ſoll dann Anfang nächſter 
Woche ftattfinden, worauf der allein in zweiter 
Berathung noch rüchſtändige Marineetat folgt. 
Die Zeit drängt nachgerade, wenn der Etat vor 
dem 1. April fertig g ftellt werden ſoll. Es wäre 
— gewiß ſehr wünſchenswerth, auch die dritte Be- 
rathung der Militärſtrafprozeßordnung noch vor 
Oſtern zu erledigen, aber da die Oſterferien 
ſpäteſtens am 1. April beginnen ſollen, ſo liegt 
5 eben die Möglichkeit nicht vor, ſelbſt wenn der 
Bundesrath ſich bis dahin in der Sache ſchlüſſig 
gemacht vaben ſollte. 
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Zur Erinnerung an die Erhebung 
Schleswig-Kolſteins 


fanden geſtern an verſchiedenen Orten der Pro- 
vinz Gedenkfeiern ſtatt. In Schleswig wurde 
Vormittags im Dome ein feierlicher Goitesdienſt 
abgehalten. Hierauf folgte ein Feſtzug zu dem 
Denkmal der Gtaithalter Reventlom und Beſeler, 
ſowie zu demjenigen von Martin Chemnitz (des 
Dichters des Liedes „Schleswig ⸗Holſtein meer ⸗ 
umſchlungen“) und Bellmann (des Componiſten 
des Liedes). Daran ſchloß ſich die Weihe eines 
Erinner ungsſteines; die Weiherede hielt Haupt- 
paftor Stohhenberg. Am Abend fand ein Feſt⸗ 
fpiel und ein Commers jlatt. Die Stadt iſt alle 
gemein beflaggt. 8 

In Kiel wurde die Zeier geſtern früh mit 
Slockengeläute eingeleitet. Darauf erfolgte die 
Schmückung der Gräber der gefallenen Adtund- 
vierziger auf dem Zriedhofe und ein Feſtgottes - 
dienſt in der Nicolaikirche. dem Dorbeimarſche 
des impoſanten Zeſizuges ſahen die Kaiſer in 
Friedrich und die Prinzeſſin Heinrich vom 
Schloßfenſter aus zu. Bei dem Feſteſſen im Rath ⸗ 
baule brachte Herzog Ernſt Günther das Hoch 
auf den Kaiſer aus. Er erinnerte dabei an die 
ernſte Feier, welcher dieſer Tag geweiht ſei, ge- 
dachte der Derftorbenen, begrüßte die erſchienenen 
Mitkämpfer und fuhr ſodann fort: 

„Meine Gedanken und wahrſcheinlich auch die vieler 
unter Ihnen richten ſich auf meinen verewigten Groß 
pater und meinen Dater, der mit Ihnen für Schleswig- 

FKolſteins und Deutſchlands Ehre geftriiten und gerungen 
bat, Manche Hoffnungen wurden vernichtet und manch 
Einer wurde zu Grabe getragen; aber Schleswig 

Be. Holſteins Erhebung, dieſeſbe Flamme, die manche 
“ER Dörfer verſengte, hat ganz Deutſchland entjündet, und 
allmählig flieg aus ihr der Phönig der deutſchen Ein- 
— unter der Führung der deutſchen Für teen ere 

a Herjog dankt fodann dafür, daß ma u. 


Si eh u as a Ba a une 


an, meinem Pater ein Denkr,.al zu errichten, 


Denkmal zu errichten im Begriff fei, 
eine Herren! Sie ſchicken fi 
Er ſtand 
nicht bei Seite, als es galt, Deulſchland im Jahre 1870 
zu ſchützen, trotzdem er vieles verloren und viel er- 
litten hatte. Meine Herren: Ich verkünde mit Stolz: 
Sie wollen für einen deutſchen Mann ein Denkmal 
setzen“ Darauf charakteriſirte der Herzog den 
Geiſt der Erhebung von 1848 mit den Morten: 
„Man hat von der Seite unſerer Feinde die jchlesmwig- 
holſteinſche Erhebung als eine revolutionäre bezeichnet; 
doch, wer das ſagt, kennt die Schleswig-Holſteiner 
nicht. Durch Jahrhunderte hin haben ſie treu an ihrem 
König-Herzog gehangen; aber, was man däniſcherſeits 
vergeflen hatte, das war das, daß in dieſen Jahr- 
hunderten die Schleswig-HKolſteiner keine Dänen ge- 
worden, ſondern Deutſche geblieben waren.“ Herzog 
Ernft Günther erinnerte ſodann an die neue ſchöne 
Aufgabe der Herzogthümer in dem nunmehr feſt⸗ 
gefügten deuiſchen Reihe, nämlich den ſtolzen Kriegs · 
hafen Kiel ju ſchirmen und als hauptſächlichſtes Con 
tingent für die Bemannung unſerer Flotte deutſche 
Treue und deutſche Manneszucht in der Welt bekannt 
und gefürchtet zu machen. der Herzog ſchloß ſeine 
Rede mit den Worten: „Wenn es uns wieder be- 
ſchieden fein ſollte, die deutſche und Holſten-Art mit 
dem Schwert in der Fand ju beweiſen, dann werden 
wir es thun, der Führung unſeres Kaiſers folgend mit 
dem Rufe: „Se. Majeſtät der Kaiſer und König 
Wilhelm II. Hurrah!“ ““ 

In Altona fand die Feler unter großer Theil⸗ 
nahme der Bevölkerung ſtalt; ſie wurde am 
Mittmohd Abend durch Zapfenſtreich und 
Illumination eingeleitet. In der Kaupthurche 
fand geſtern ein Feſtgottesdienſt ſtatl, an dem 
die Spitzen der Militär- und Civilbehörden Theil 
nahmen. Nach dem Goltesdienſt marſchirten die 
Theilnehmer nach dem Friedhofe, wo die Gräber 
der Gefallenen und das Chemnitzdenkmal be- 
kränzt wurden. darauf erfolgte die Denkſtein 
enthüllung, bei der Generaloberſt Graf 
Walderſee, der Stadicommandant General- 
lieutenant v. Schleinitz und viele andere Difiziere 
zugegen waren. Geheimrath Dr. Wallichs hielt 
die Weihrede, Overbürgermeiſter dr. Gieſe 
brachte nach Uebernahme des denkmals im 
Namen der Stadt Altona ein Hoch auf den 
Kaiſer aus, Abends fand in der Flora ein Fell. 
banket ſtatt. die Stadt iſt reich geflaggt und 
geschmückt. 
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Oertlicher Arbeitsnachweis. 

Die Miniſter für Handel und Gewerbe und des 
Innern haben durch Erlaß vom 8. d. Mts. die 
Regierungspräfidenten erſucht, der Ausgeftaltung 
des örtlichen Arbeitsnachweiſes erneut ihre Auf- 
merkſamkeit zuzuwenden. Ins beſondere joll an- 
geſtrebt werden, das mindeſtens in allen Städten 
mit mehr als 100000 Einwohnern collegiale, unter 
gleichmäßiger Betheiligung von Arbeitgebern und 
Arbeitnehmern verwaltete, allgemeine Arbeits- 
nawmerfeanftalten — und zwar entweder als 
Gemeindeanſtalten oder, wie in Köln, als Verbands- 
nachmeifeftellen — errichtet werden. Wie weit 
gleiche Einrichtungen auch in den kleineren 
Städten nochmals angeregt werden ſollen, iſt der 
Erwägung der Regierungspräfidenten überlaſſen. 
Daneben ſoll geprüft werden, inwieweit die 
namentlich in kleineren Städten vielfach vor- 
handenen Gemeinde - Arbeitsnachweiſeſtellen mit 
bureaukratiſcher Derwaltung verbeſſerungs ; 
bedürftig ſind. 


Gautiſchs Programm vor dem Parlament.“ 


Wien, 24. März. Das Abgeordnetenhaus ſetzte 
heute die debatte über das Programm des 
Minifteriums Gauiſch fort. Abg. Steinwender 
führt aus, das deutihe Volk müſſe vor allem 
erfahren, wie ſich die Regierung zu den Sprachen- 
verordnungen verhalte. Daß die Regierung pflicht⸗ 
gemäß dieſelden durch ein Geſetz erſetzen 
wolle, ſei bekannt, es handle ſich aber darum, 
daß die Sprachenverhältniſſe ſofort durch ein 
Geſetz geregelt werden, welches den Rechten des 
deutſchen Dolkes entiſpricht. Solange die Frage 
nicht geordnet iſt, würden keine Rekruten, kein 
Budget, kein Ausgleich bewilligt werden. der 
Präfldent möge ſich dadurch nicht täuſchen laſſen, 
daß das Parlament jetzt halbwegs ruhig berathe. 
In der geſtrigen Sitzung gab es wieder manche 
erregte Scenen, indem der Schönerianer Wolf 
heftig gegen den Beſchluß der deuiſchen Volks- 
partei unter Führung Steinwenders, ſich an den 
Delegationswahlen zu betbeiligen, proteſurte. Er 
nannte dieſen Beſchluß ſchimpflich und ſchmäblich 
und bezeichnete ihn als einen Liebesdienſt gegen- 
über der Regierung, der nach dem Verhalten 
derſelben doppelt verwerflich ſei. Er kam zu 
ſcharfen Rededuellen zwiſchen Wolf einerſeits, der 
es an feinen bekannten Kraftausdrücken nicht 
fehlen ließ, und Steinwenoder und Pergell (deuiſch 
fortſchrittlich) andererſeits. 

Sei dem, wie ihm wolle, immerhin wird man 
in dem Beſchluſſe der Majorität der Deutſchen, 
an den Delegationswahlen wieder Theil zu nehmen, 
ein Anzeichen für die Neigung zu einem parla- 
mentariſchen Waffenſtillſtand ſehen können. 


Der ſpaniſch-amerikaniſche Conflict. 


London, 24. März. Nach einer Meldung des 
Washingtoner Correſpondenten der „Daily News“ 
bat der Präſident der Vereinigten Staaten Mac 
Kinley wieder erklärt: „Ich bin gegen einen 
Krieg mit Spanien und entſchloſſen, ihn mit allen 
in meiner Macht ſtehenden Mitteln zu veryindern. 
Ich glaube, wir werden keinen Krieg haben.“ 
Ein früherer Cobinetsminifter ſoll geäußert 
haben: „Wir werden keinen Krieg haben. Der 
geſunde Menſchenverſtand der Amerikaner wird 
ihn verhindern.“ 
Madrid, 24 März. Im Miniſterrath theilte 
heute der Minifierpräfident Sagaſta eine Depeſche 
des Generalgouverneurs von Cuba, General 
Blanco, mit, in welcher es heißt, der Capitän 
der „Maine“ bitte um die Erlaubniß, das Wrock 
der „Maine“ mit Dynamit ſprengen ju dürfen. (!) 
Die Erlaubniß ſei aber verweigert worden. 

Ueber den Bericht betreffend den Untergang 
der „Maine“ wird ſtrengſtes Stillſchweigen be- 
obachtet. der Minifter des eußeren iſt aber be- 
auftragt, die Frage ſorgfällig zu prüfen und die 
Rechte Spaniens AR zu overtheidigen. 


— — 


Annahme der rufſiſchen Forderungen 
ſeitens Chinas. 

London, 25. März. Die „Times“ meldel aus 

Peking, com 24. d., China hat geftern ſämmiliche 

ruſſiſd en Forderungen angenommen. Die Zu⸗ 

geſtändniſſe ſind folgende: 


I. Die Der pachfung von Port Arthur auf 


25 Jahre als befefligten Marineſtützpunkt. 
2. Die Derpantung von Tallenwan als offenen 
Hafen und zugleich als Endſtation für die 


iche Eiſenbahn für elne ähnlich 


lange Zeitdauer und mil dem auf Be- 
ſeſtigung. 

8. Das Recht für Rußl“ enbahn 
nach Zalienwan und Pori Ar inter den- 
ſelben Bedingungen wie bei ber mandfhurifchen 


Bahn zu erbauen. 

Das Telegramm fügt Hinzu, daß Ching feine 
Stellung wahrt durch Beibehaltung nomineller 
Oberhoheitsrechte. Aber die Verpachtung ſei im 
übrigen gleichbedeutend mil Abtretung, 


Chile und Argentinien, 


London, 25. März. Die „Times“ meldel aus 
Santiago über die Schwierigkeiten zwiſchen Chile 
und Argentinien, jede der beiden Mächte werde 
binnen 2 Monaten der anderen eine neue Grenz- 
linie vorſchlagen. Im Falle, daß es zu keiner 
Entfheidung kommt, werde Chile die argenſiniſche 
Republik auffordern, einem Vertrage über die 
Feſtiſetzung der Grenze juzuſtimmen, oder ſich 
damit einverſtanden zu erklären, daß die ganze 
Angelegenheit dem Schiedsſpruch Englands unter- 
breitet werde. Wenn Argentinien ſich weigerf, 
dies zu thun, ſo ſolle der Krieg erklärt wer den, 
Man nehme aber allgemein an, daß Argentinien 
dieſe Bedingung annehmen werde. 


Deutſches Reich. 


Berlin, 24. März. die Stadtverordneken⸗ 
VBerſammlung hat heute mit großer Mehrheit 
den Antrag Singer auf Anftrengung einer 
Klage gegen die Beanftandurg des Beſchluſſes 
der Derſammlung betreffend die Kranznieder⸗ 
legung am Grabe der Märzgefallenen ange ⸗ 
nommen. 

Berlin, 25. März. In der geſtrigen Magiftrats- 
ſitzung theilte Oberbürgermeiſter Zelle mit, daß 
er ſich entſchloſſen habe, in Folge des vorge- 
rückten Alters und weil er allen Anforderungen, 
die ein ſo großes Gemeindeweſen an ſeine Kräfte 


ſtelle, nicht mehr genügen könne, am 1. Oktober 


1898 in den Ruheſtand zu treten. 

— Ein allgemeiner Streik der Kupferſchmiede 
Berlins ſteht für die nächſte Woche bevor. 

* (Der Kutſcher als Handlungsgehilfe.] Der 
Kuiſcher eines Kaufmanns oder Händlers, der 
Waaren an die Kunden überbringt, iſt nach einer 
Entſcheidung des cfſenats des Kammergerichts 
als Gehilfe im Kandelsgewerbe anzuſehen. Don 
dieſem Geſichtspunkzt aus wurde auch wegen 
Uebertreiung der Gewerbeordnung auf eine Geld- 
ftrafe von 5 Mark gegen einen Much händler in 
Berlin erkannt, der feinen Kutſcher in D.-Wilmers- 
dorf während des Vormittagsgottesdienſtes hatte 
ausfahren laſſen. 

Plön, 24. März. Feute, am fünfjiajährigen 
Gedenktage der Erhebung Schieswig⸗Holſteins 
gegen die Dänenherrſchaft wird auf Anordnung 
der Kaiſerin im Schloßgarten in der Nähe des 
Prinzenhauſes eine doppel -Eiche gepflanzt werden. 
Kaiſerin Friedrich und Prmzeß Heinrich werden 
zum Beſuch der kaiſerlichen Prinzen hier erwartet. 


Frankreich. 


Paris, 24. März. Oer „Siecle“ veröffentlicht 
einen Aufruf, der von den Frauen hervorragen - 
der Politiker und Gelehrter unterzeichnet iſt. Der 
Aufruf wendet ſich an die Frauen Frankreichs, 
ſie möchten für die Bewilligung der Petition der 
Frau Dreyfus dei der Regierung einireten. 

; Ersiend, 


Idas Leben in ber engliſchen Marine] 
Eontre-Admiral Lord Charles Beresford hielt den 
Schülern der „öffentlichen“ Schule von Harrow 
letzter Tage einen Vortrag über das Leben in der 
engliſchen Marine. Manche von den mitgetheilten 
Reminifcenzen mögen von allgemeinem Intereſſe 
ſein. Als er, Lord Charles, in die Marine trat, 
mußten jeden Tag 15 bis 50 ſinnlos betrunkene 
Seeleute an Bord des „Marlborough“ gezogen 
werden. Die Haupturſache der Trunkenheit und 
von manchem anderen war, daß die Seeleute 
nicht wie Menſchen, ſondern wie Leibeigene be- 
handelt wurden. Prügeln für die geringſte 
Kleinigkeit war an der Tagesordnung. Die Un- 
wiſſenheit der Seeleute war groß. Don den 
1500 Leuten, aus denen die Beſatzung des 
„Marlborough“ beftand, konnten 500 weder leſen 
noch ſchreiden. Jetzt herrſcht ein kameradſchaft⸗ 
licher Geiſt zwiſchen Offizieren und Mannſchaften. 
Häufig bäte ein Seemann jeinen Ofſihier um Rath 
in rein perſönlichen Angelegenheiten. Lord 
Charles 2 2 übrigens, daß es gut wäre, wenn 
auch in der Marine ein Gemeiner ſich zum 
Offizier hinaufſchwingen könnte. In der Armee 
gäbe es 578 Offiziere, die früher Gemeine waren, 
in der Marine nur zwei. 


Danziger Lokal-Zeitung. 
Danzig, 25. März. 
Metterausfichten für Sonnabend, 26. März, 
und zwar für das nor döſtliche Deutſchland, 


Wolkig mit Sonnenſchein, wärmer, windig, 
meift trocken. 


»(Communalſteuern.] Die ſtädtiſchen Körper 
ſchaften zu Marienburg hatten beſchloſſen, für 
1898,99 an Gemeindeſteuern 324 Procent Zuſchlag 
zur Staatseinkommenſteuer (gegen das Vorjahr 
34 Procent mehr), 202 Procent der Realſteuern 
(13 Peocent weniger) und 100 Procent Betriebs- 
fteuer zu erheben. der hieſige Bezirks-Kusſchuß 
hat dieſen Beſchlüſſen ſeine Genehmigung ver- 
jagt, da eine fo hohe Belaftung der Einkommen- 
fleuer gegenüber den Realſteuern nach dem 
Communalabgabengeſetz nicht zuläſſig ſei. 


* [Den antiograriihen Aufruf] haben ferner 
unterzeichnet die Kaufleute refp, Sirmen: 
Ph. Simſon, George Wendt, H. Bartels u. Co., 
H. Stobbe, E. Nodenacker, Ernſt Mix, Dr. jur. 
Paul Damme, Robert Peiſchow zu Danzig, Auguſt 
Kolbe zu Zanow i. P., Guſtav Eſchendach, Julius 
Liſſack zu Thorn, M. Schirmer, Stadtälteſter zu 
Thorn, Auguft Preuß zu Königsberg, Kofbeſitzer 
Dau zu Hohenſtein in Weſipr. ; 


[Markthalle.] Mit den Umpflaſterungs - 
arbeiten neben der Markthalle auf dem Terrain, 
welches zu freien Mar kiſtänden eingerichtet werden 
ſoll, iſt geſtern begonnen worden. 


* (Ganitätscolonnentag.] Am Montag fand 
in Bromberg eine Dorberaihung zum Sanitäts- 
colonnentage der Provinzen Poſen, Dft- und 
Deftpreugen falt. Auf Dorſchlag des Ferrn 


teri werden wird, fieht am Morgen des 
tages eine Eiſendahnüdung vor, an dle 


Oberſtabsarztes Dr, Fering wurde der Sonntag 
nach Pfingften (5. Juni) als Derſammlungstag 
gewählt. Das Tagesprogramm. das noch er 
aupt- 

die 


Hauptverfammlung mit fachmänniſchem Bortragk 
und dergleichen anſchließen wird. Zerner iſt ein 
gemeinſames Mittageſſen, Beſichtigung der Stadt. 
abendlicher Commers und für den nächſten Tag 
ein Ausflug in die Umgegend in Ausſicht ge ⸗ 
nommen. Für FJahrtermäßigung auf der Eifene 
bahn und für Sreiquartiere wird geſorgt werden. 


[Verein für Knaben- Handarbeit.] Wie 
alljährlich am Abſchluß des Winterſemeſters, 
veranſtaltet der Dorftand dieſes Vereins für die 
Tage vom 3. bis 5. April wieder eine öffentliche 
Kusſtellung von Arbeiten, welche während des 
Winters in feiner Schülerwerkſtatt gefertigt find, 
im großen Saale des Stadtmuſeums. 


[Neue Gifenbahnlinien.] Bon den Bahnlinien, 
deren Genehmigung die jetzige Secundärbahn⸗ 
Vorlage beim Abgeordnetenhauſe beantragt, be» 
rührt noch diejenige von Schlochau nach Rein⸗ 
feld (3565000 Mh. Koſten) einen Theil Weſt⸗ 
preußens, den Kreis Schlochau, die beiden Linien 
Falkenberg-Bramenz (5100000 Mk. Koſten) 
und Bublit⸗Pollnow (1660000 Mk. Koſten) 
kommen vornehmlich den an Weſtpreußen 
grenzenden hinterpommerſchen Kreiſen ju gut. 
Ueber dieſe drei Bahnlinien entnehmen wir der 
die Vorlage an das Abgeordnetenhaus begleitenden 
Denkſchrift noch folgende Angaben: 

Die Linie Schlochau Reinfeld in Pommern wird 
ungefähr 49,4 Kilom. lang fein und mit 47 Kilom. in 
dem Kreiſe Schlochau, mit 2,4 Kitom. in dem Kreiſe 
Rummeisburg liegen. Ihr Derkehrsgebiet umfaßt 
gegen 540 Qu.-Kilom. mit 17000 Bewohnern. Die 
Ackerflächen find von mittlerer Fruchtbarkeit, zum 
Anbau von Roggen, Hafer und Kartoffeln geeignet. 
Auf weite Strecken geht die Bahn durch Wald und 


Kufforſtungsgebiete. Bei Zawadda am Ziethen; 
See befinden ſich mächtige Kalklager, deren 
Ausbeutung weſentlich geſteigert werden kann. 


Die Bevölkerung ift detriebſam, aber wenig wohl- 
habend; Groß- und Kleingrundbeſitz find ziemlich gleich- 
mäßig vorhanden, Der ganze nordöſtliche Theil des 
Kreiſes Schlochau leidet ſchwer unter dem Mangel eines 
Schienenweges; die weiten Entfernungen ju den nächſten 
Bahnſtationen — 30 Kilom. und mehr — drücken ſehr den 
Preis der land- und forſtwirthſchaftlichen Erzeugniſſe 
und erſchweren die Zufuhr hünftliher Düngemittel. 
An gewerblichen Anlagen ſind vorhanden: 2 Nolkereien, 
2 Gtärkefabriken, 1 Brauerei, 8 Brennereien, 8 Waſſer⸗ 
Mahl- und -Schneidemühlen, 4 Dampfſchneidemühlen. 
10 Ziegeleien, 1 Cementfabrin, 1 Glashütte. Ferner 
tft 1 Stärkefabrik im Bau und 1 große Holzbearbeitungs- 
anſtalt geplant; auch wird eine zweite Blasfabrik 
ihren Betrieb, welchen fie unter den bisherigen un⸗ 
günftigen Berkehrsverhältniffen hat einftelien müſſen, nach 
Eröffnung der neuen Bahn wieder aufnehmen können. 
Bon fiscaliſchem Grundbeſitz werden erſchloſſen: von 
den Oberförſtereien Lindenberg 4013 Heci., Pflaiter- 
mühl 5328 19785 Neubraa 4977 Hect., Eiſenbrück 6772 
Kectar, Außerdem erhalten Verkehrserleichterungen 
durch die neue Bahn Theile der Oberförſterei Zander ⸗ 
brück und Chotzenmühl, zuſammen etwa 7825 Kect. In 
diefen Zorften find haubare Beſtände in erheblichem 
Umfange vorhanden; fie beſtehen vorwiegend aus 
Kiefern, zum kleineren Theile aus Eichen. Der Umfang 
der über 80 Jahre alten Beftände iſt auf 6000 Keck. 
anzunehmen. 

Die mit ihrer ganzen Ausdehnung im Regierungs- 
bezirk Köslin liegende Bahnlinie Falkendurg⸗Gramenz 
erhält eine Baulänge von rund 65,4 Kilom., wovon 
ungefähr 21.0 Kilom. in den Kreis Dramburg, 20,9 
Kiſlom. in den Kreis Belgard und 23,5 Kilom. in den 
Kreis Neuſtettin entfallen. Das Verkehrsgebiet der 
Bahn umfaßt etwa 790 Qu.-Kilom. mit 33000 Be- 
wohnern. Der Boden ift von mittlerer in den 


Dramburg und Neuſtettin um 
g Den Veſchaſſenheit ; e Nößgeh 


Kartoffeln werden auch Weizen und Zucker- 
rüben angebaut. Neben Ackerbau und Diehzucht 
find einzelne Induſtriezweige, als Molkerei, Brennerei, 
Brauerei-, Mahl- und Schneidemühlenbetrieb, Ziegel ⸗ 


ſowie Tuch- und Maſchinenfabrikation ſchon ſetzt von 
Bedeutung. An gewerblichen Anlagen find vorhanden: 


im Kreiſe Dramburg leinſchließlich der Stadt Jalken - 
burg) 1 Genoſſenſchaftsmolkerei, 5 Mahlmühlen, 
3 Dampfſchneidemühlen, 4 Brennereien, 1 Stärkefabrik, 
4 Ziegeleien, 1 Gemenifteinziegelfabrik, 2 Färbereien, 
1 Webeſchule, 1 mechaniſche Baumwollweberei, 7 Zu» 
faoriken, 1 Dampftiſchlerei, 3 Mafdinenfabriken, 
1 öffentliches Schlachthaus; im Kreiſe Belgard: 6 Mahl- 
mühlen, darunter eine mit Dampfbetrieb, 1 Schneide- 
mühle, 3 Brauereien, 3 Brennereien, 1 Eifigfabrik, 
1 Seiterwaſſerfabrin, 7 Gerbereien, 5 Ziegeleien, 
1 Kupferſchmiede, 2 Maſchinenfabriken; im Kreiſe 
Neuſtettin: 2 Molkereien, 10 Waſſermühlen, 
5 Windmühlen, 1 Brauerei, 5 Brennereien, 
7 Ziegeleien, ein großer und zahl- 
reiche Steinbrüche. dan 9 befindet ſich in 
Polzin ein Moorbad, deſſen heilkräſſige Wirkungen 
von Jahr zu Jahr mehr gewürdigt werden. 
Die nach Herſtellung der geplanten Verbindung ein- 
tretende durchgreifende Beſſerung der Berkehrsver- 
hältniſſe wird Handel und Wandel beleben und die 
vorhandenen wirthſchaſtlichen Kräfte zu voller Ent- 
fallung bringen. Beſonderen Nutzen wird die Stadt 
Polzin, weiche zur Zeit durch die Stichbahn Schivel⸗ 
bein-Polzin nur in weſtlicher Richtung an das 
Schienennetz angeſchloſſen iſt, dadurch haben, daß ſie 
von Oſten und Süden leichter erreicht werden kann. 
Die Linie Bublitz-Pollnow joll als Fortſetzung der 
Nebenbahn Gramenz-Bublik dis Pollnow meiter- 
geführt werden, um den mittleren Theil des nord- 
öſtlich der Linie Neuſtettin-Belgard gelegenen Landſtrichs 
der Provinz; Pommern dem Verkehr weiter zu erſchließen. 
Die neue Bahn erhält eine Länge von ungefähr 
24,6 Ailom. und durchſchneidet die zum Regierungs- 
bezirk Köslin gehörigen Kreiſe Bublitz mit etwa 
14,0 Kilom. und Schlawe mit 10,6 Kilom. Bei der 
Bearbeitung des Entwurfes, insbeſondere bei Be-. 
ſlimmung der Lage des Endbahnhofes Pollnow, wird 
auf die Möglichkeit einer etwaigen ſpäteren Fort- 
ſetzung in nördlicher oder nordöſtlicher Nichtung zum 
Anſchiuß an eine der beftehenden Staatsbahnſtrecken 
Nückſicht genommen werden. Das Verkehrsge biet um- 
faßt gegen 320 Quadratkilom, mit rund 13 000 Be- 
wohnern und ift zum Theil für den Ackerbau, zum 
Theil für die Forſteultur nutzbar gemacht. An ge- 
werblichen Anlagen kommen in Betracht im Kreiſe 
Bublitz: 1 Molkerei. 1 Brauerei, 3 Brennereien, 
8 Waſſermahlmühlen, 2 Schneidemühlen, 1 Stärke- 
fabrik, 2 Ziegeleien, 1 Wollſpinnerei, 1 Gerberei; im 
Kreiſe Schlawe: 1 Molkerei, 1 Brauerei, 3 Brenne- 
reien, 6 Waſſermahlmühlen, 2 Schneidemühlen, 
8 Ziegeleien, 
ſpinnereien mit Waſſer- und Dampfkraft, 


„ (Memontemärhte.] Für das Jahr 1898 fine 
nun für die Provinz Weftpreußen folgende Re- 
montemärkte anberaumt worden: 

Am 4. Mai in Elbing. 9. Mai in Altfetde, 10 Mai 
in Ziegenhof, 11. Mai in Neutelch, 12. Mai iM 
Onojau, 13. Mai in Altmark, 14. Mai in Marien“? 
werder, 16. Mai in Wichorſee (Kress Culmzg 
17. Mai in Guimfee, 18. Mai in Briefen, 20. Mal 
in Rehden, 21. Mai in Wroßh (Kreis Strasburg), 
23. Mai in Strasburg, 24. Mai in Neumar 
25. Mai in Cöbau, 28. Mai in Jarniſchau (Ar 
Rofenberg), 3. Juni in Gofnom (Kreis Ztatow) 
9. Juli in Alt-Dotiftädt (Kreis Pr. Holland). 12. 1 
in Marienburg, 13. Juli in Meme, 14. uli ie. 
Neuenburg, 15. Juli in Ghmen, 16. Jul 
Schönſee, 18. Juli in Dt. Eglau, 26. Aug „ 
Slatow, 27. August in 3ehlau (Kreis Schtoch 1 
29. Auguft in Aonit, 30. August in Pr. Stars!?“ 
31. Auguft in Reuftladt, 1. Gepiember.in Brauß 


davon 2 mit Ringofenbetrieb, 2 Woll⸗ 2 


° TBalfne Kundert Rubei⸗ Scheine, I find Kürzlich 
engehalten worden; ſie find vortrefflich nachgemacht 
zn tragen die Nummer 18257 A/T ſowie das Jahr 


894 


* (Der 17. weſtyreußiſche Sewermehrtag] wird in 
dieſem Jahre in Dt. Krone abgehalten werden, und 


iwar in den Tagen des J. und 5. Juni. 
* [Spar- und Vorſchußverein.] Der Spar- und 


Porſchußverein für Angehörige (Beamte und Unter ; 
deamte) des Ober-Poſtbirektionsbezirks Danzig hat 
nach dem vorliegenden Geſchäftsbericht für das Jahr 
1857 eine gedeihliche Thätigkeit entfaltet. Nach dem 

Ende 1897 das Guthaben 
090 Mk. der Reſervefonds 17274 Mh. 
tatutenmäßigen Zinſen von 3 Proc, er 


Rechnungsabſchlu 

der Mitglieder 
Außer den 1 I 
Pr halten die Mitglieder 1,32 Proz, Gewinnantheil. 


betrug 


O [Bemwerbe-Berein.] Geſtern Abend hieli Kerr 

Hauptmann a. D. Steffens einen intereſſanten Vor- 

irag über Aceinlengas und Acetylenbeleuchtung mit 
Demonſtrationen. Redner ſchilderte die Kerſtellung des 
Acetylengaſes und beſchrieb die einzelnen Apparate, 

5 2 Das KAceinlengas ſei durchaus nicht fo gefährlich, wie 
5 man allgemein glaube. Es könne erſt dann ſchädlich 
wirken, wenn die Luft in einem Zimmer mit 5 Proc. 

dieſes Gaſes verſetzt ſei. Dies könne und dürfe aber 

garnicht vorkommen, da man durch beſondere ren 

ie 

22 5 
E- 
hauptet, 16 mal ſo groß als Steinkohlengaslicht und 
Mittels 


könne. 
eine 
Redner 


male dem 
Leuchtkraft 
ordentlich 


ſtels vorbeugen 
Acetylengaſes 
und zwar, 


fei 
wie 


des 
hohe 


viermal ſo groß als Auer'ſches Glöhlicht. 
eines kleinen Apparates producirte der Vortragende in 


wenigen Secunden das Gas, durch welches drei hell 
leuchtende Flammen an einem Kronleuchter geſpeiſt 
wurden. Das Licht, deſſen Zuſammenſetzung Redner 


erklärte, war ſehr kräftig, ruhig und machte einen 
ſehr angenehmen Eindruck, was, wie Redner hervor- 


bob, für denjenigen von größtem Werthe ſei, der mit 


Farben zu thun habe. Auch der Preis des Acetylen 


lichtes ſtelle ſich billiger als Gas- oder elektriſches 


Licht. — Reicher Beifall dankte dem Redner für ſeine 


intereſſanten Ausführungen. Eine an den Vortragen - 
den gerichtete Frage beantwortete er dahin, daß jede 
beſtehende Gas- oder ſonſtige Leitung zur Acetylen- 


beleuchtung benutzt werden könne. das Gas greife 


auch nicht die Röhren an, wie man häufig glaube, 
wenn man das erforderliche Reinigungsverfahren an- 


wende, das ein Geheimniß der Acetylengasgeſellſchaft ſei. 


IMonats-Nebenkarten.] Die hieſige Eiſenbahn⸗ 
Direction hat die Fahrkarten Ausgabeſtellen des Be- 
zirks zur Vermeidung von Zweifeln dahin inſtruirt, 


daß Eltern und Schwiegereltern ebenſo wie Kinder im 


Sinne der Tarifbeſtimmung als nahe Verwandte 


anzuſehen und daher zum Bezuge von Monatg-Neben- 


karten berechtigt find, wenn ſie ein und demſelben 


Dausſtande angehören und die vorgefchriebene 
Beſcheinigung über ihre Zugehörigkeit zum Kaus 
haltungsvorſtande beibringen. 


Anfall Schiedsgericht.] Unter dem Vorſitz des 
Herrn Regierungs- Aſſeſſors v. Heyking fand geſtern 
eine Sitzung des Schiedsgerichts für die Section IV 
der nordöſtlichen Baugewerks-Berufsgenoſſenſchaft 
in der 15 Unfallſtreiſſachen zur Verhandlung 
In einem Falle wurde die Genoſſenſchaft zur 
Rentenzahlung verurtheilt, in einem Falle erkannte ſie 
ihre Verpflichtung zur Rentenerhöhung an, in ſieben 
Sällen wurde die Berufung zurückgewieſen, in fünf 


ſtatt. 
kamen. 


Fällen beſchloß das Schiedsgericht Beweiserhebung, 
eine Sache wurde vertagt. 


[ Jagdausſtellung.] In heimiſchen Jagdkreiſen 
iſt der MWunſch rege geworden, die ſehr hohe Anzahl 


weſipreußiſcher Jagdtrophäen, welche auf den Berliner 
Seweih-Kusſtellungen prämiirt worden find, kennen 
zu lernen. Durch ein Comits ift deshalb für die Zeit 
vom 23. bis = wei eine 1 in den 
= Räum.n des Dffisier-Cafinos zu Riefenburg geplant. 
Es 8 und andere 3 
jeglicher Art (Geweihe, Gehörne etc., einzeln oder in 
Collectionen, ausgefiopfte Thiere und Vögel, Felle und 
Decken, Jagdwaffen und Jagdgeräthe) an das Dffizier- 
Caſino zu Riejenburg einzufenden, 


% @ lSchöffengericht.] Wegen eines eigenartigen 
5 verſuchten Betruges und wegen eines vollendeten Be- 
truges hatte ſich der Zimmermeiſter Karl Reiber aus 
Schöneck zu verantworten. Nach der Anklage ſoll er 
das Vermögen der Vaterländiſchen Zeuerverſicherungs⸗ 
Achten-Geſellſchaft dadurch zu ſchädigen verſucht haben, 
daß er in einem dieſer Geſellſchaft eingereichten Der ⸗ 
fiherungs-Antrage über das Wohn- und Geſchäftshaus 
. des Gaſtwirths Diener zu Lamenſtein die Umfafjungs- 
. mauern als maſſiv aus gebrannten Steinen beſtehend 
Br bezeichnete, während fie größtentheils aus Luftziegeln 
g eriichtet find, und daß er den Werth des Gebäudes fälſch⸗ 
lich auf 3859 Mk. feſiſtellte, während es thatſächlich 
nur einen ſolchen von 3200 Mk. hatte. Der vollendete 
Beltug ſoll dadurch herbeigeführt fein, daß er, nachdem 
die obige Verſicherung abgelehnt war, in der 
Deutſchen Zeuerverſicherungs-KHctien-Geſellſchaft durch 
Boripiegelung falſcher Thatſachen dadurch einen 
Irrthum erregte, daß er in der * e 
zwecks Zeuerverſicherung eingereichten Taxe die Um⸗ 
faſſungsmauern des Wohnhauses des Gaſtwirths Meyer 
zu Lamenſtein als zu ¼ von Mauerfleinen und ½ von 
Luftziegeln erbaut bezeichnete, während fie thatſächlich 
aus Lehmpiſé erbaut find und dadurch die genannte 
Perſicherungs-Actiengeſellſchaft zum Abſchluß eines Ver 
ſicherungs vertrages veranlaßte, bei welchem in 
Jolge dieſer falſchen Thatſachen der Prämienſatz um 
½ vom Tauſend billiger berechnet wurde, als er bei 
wahrer Angabe geweſen fein würde. der als Sach- 
' verjländiger vernommene Baugewerksmeiſter Herzeg 
Er behundele, daß dem Angeklagten unmöglich ein ſolcher 
Br Unterſchied in der Bauart habe entgehen können. Das 
Urtheil lautete wegen eines vollendeten Betruges auf 
drei Monat Gefängniß, während wegen des verſuchten 
Betruges Freiſprechung erfolgte. 


Strafkammer. ] Die drei Arbeiter Joſef Goko- 
lowski, Friedrich Wollentarski und Zohann 
Mihalshi aus Gr, Zramphen haben am 17. Gep- 
tember den Schmied Poſt überfallen und ganz furdt- 
For ber zerprügelt. Alle wohnen zuſammen in einem 
8 Kaufe und lebten bis zu der Schlägerei ganz friedlich. 
3 Der Streit entſtand nur aus Kaufluft, alle drei Ange- 
5 klagte fielen. bewaffnet mit Latten und Meſſern, über 
1 P. her und hatten ihn ſchon zu Boden geſchlagen, als 
Bor andere Perſonen hinzunamen und ihn davor bewahrten, 
3 von den wüthenden Leuten getödtet zu werden. Poſt 
wurde ſogleich in das Lazareth zu Prauſt gebracht und 
dort hat er lange Zeit gelegen. Als er entlaſſen 
wurde, ſtellte ſich auf ſeinem linken Auge als Folge 
eines Hiebes über den Kopf ein Augenleiden ein, das 
ſich immer mehr verſchlimmerte, ſo daß Poſt heute 
auf dem einen Auge fait vollftändig erblindet iſt. Mit 
Rücficht auf die ſchweren Folgen der Ausſchreitung 
wurde S. zu 1½ Jahr, W. zu 1 Jahr und M. zu 

Monat Gefängniß verurtheilt. 


> Wochennachweis der Bevölkerungs- Vorgänge 
vom 13. bis zum 19. März 1898.] Lebendgeboren 
51 männliche, 46 weibliche, insgeſammt 97 Kinder. 
Kobigeborene 2 männliche. 2 weibliche, insgeſammt 
Kinder. Geſtorben (ausſchließlich Zodtgeborene) 
26 männliche, 28 weibliche, insgeſammt 54 Perfonen, 
darunter Kinder imAlter von 0 bis 1 Jahr 17 ehelich geb., 
1 außerehelich geborenes. Todes urſachen: Diphtherie 
und Croup 2, acute Darmkrankheiten einſchl. Brech⸗ 
irchfall 3, darunter a) Brechdurchfall aller Alters- 
Maſſen 1, b) Brechdurchfall von Kindern bis zu 1 Jahr 
1. Lungenſchwindſucht 3, acute Erkrankungen der 
Mungsorgane 9, alle übrigen Krankheiten 34, 
Sewaltſamer Tod: Derunglückung oder nicht näher 
— gewaltjame Einwirkung 1. Gelbftmerd 1. 


R uiid II Haste Fan.) nein 


* (Dievftähte.) Vor einigen Tagen wurden ber 
Schneiderin Mathilde B. aus einem Gchrank durch 
Einbruch mehrere Mäſchegegenſtände, Kleider u. ſ. w. 
im Werthe von ca, 125 Mark geftohlen, Als der 
Thäterſchaft verdächtig, wurden von der Criminal⸗ 
Polizei der Bäder Eugen B. und die Frau Marie 3, 
geb. Reſchke, in Haft genommen, der Erſtere wurde 
wieder entlaſſen, die Frau in aft behalten. Auf 
Grund ihrer Angaben fand man die meilten Sachen 
verſetzt im Leihhauſe vor, 


[Polizeibericht für den 25. März.] Derhaftet: 
13 Perſonen, darunter 1 Perjon wegen Bedrohung, 
2 Perfonen wegen Hausfriedensbruchs, 2 Perſonen 
wegen Dienſtahls, 1 Perſon wegen Sachbeſchädigung, 
1 Perſon wegen Beleidigung, 1 wegen Trunken- 
eit, 3 Bettler. Obdachlos: 4, — Gefunden: am 
„ d. Mts. 1 Sack Kleie, abzuholen aus dem Polizei- 
Gefängniß, Ankerſchmiedegaſſe, — Verloren: 1 Porte- 


monnaie mit 20 Mh. 20 Pfg. und einem Keitchen, ab. 


zugeben im Fundbureau der königl. Polizei -DOirection, 
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Aus den Provinzen. 


Sarthaus, 24. März. Auf dem Hofe des Gutes 
Bortſch waren Arbeiter mit dem Abbruch eines alten 
Gtalles beſchäftigt, als plöhlih eine Mauer umfiei 
und ben Arbeiter ©, begrub, Grit nachdem die 
Mauer zerſchlagen war, konnte man den Unglücklichen 
hervorziehen. Noch am ſelben Tage verſtarb er an 
den erhaltenen Verletzungen. Er hinterläßt Frau und 
acht Kinder. 


» Dirſchau, 24, März. Zur Landtags ⸗Nachwahl 
am 91. März fanden heute die nothwendigen Er- 
gänzungswahlen für das Wahlmänner⸗Collegium 
ſtatt. Hier in Dirſchau waren in drei Urwahl⸗ 
bejirken fünf Wahlmänner zu wählen. Bei theils 
ſchwacher, theils reger Betheiligung wurden die 
von einer Dorverſammlung der Deutſchen aufge- 
ſtellten, bereits genannten fünf Herren ohne 
Oppoſition von deutſcher Seite gewählt, und zwar 
die Ferren Kaufmann Büttner, Kreisausſchuß⸗ 
ſecretär Barembruch, Fabrindirector püſchel, 
Gütererpedient Stemund und Eiſenbahnſecretär 
Zabel. — Zur Abgeordnetenwahl am 81. wird 
von hier Dormittags 9 Uhr wieder ein Sonder 
zug nach Pr. Stargard abgelaſſen worden, welcher 
gleich nach 9¼ Uhr dort eintrifft. 

Thorn, 23. März. Ueber den bereits telegraphiſch 
gemeldeten Mord in Mochker iſt jetzt folgendes Nähere 
ermittelt: der 27 Jahre alte Arbeiter Karl Karke 
war an dem Abend mit ſeiner Frau, ſeinem Bruder 
und deſſen Frau und dem 2ljährigen Maurer Ranecki 
in dem Gnftlohal von Regitz sufammen, Die Geſell⸗ 
ſchaft verließ das Lokal um 10 Uhr in angeheiterter 
Stimmung. Der Bruder des Harke, der in Schön⸗ 
walde wohnt, und ſeine Frau trennten ſich vor dem 
Gaſthauſe, fo daß nur noch Karke, feine Frau und 
Nanecki zuſammenblieben. Auf dem Keimwege iſt 
Harke in der Mauerſtraße ermordet worden, wo man 
ihn als Leiche, ſchrecklich zugerichtet, auffand. Unter 
der Leiche wurde eine Jorke gefunden. Die Forke 
hatte der Bruder K.s von dieſem geliehen und ihm 
zurückgebracht; beim Nachhauſegehen hatte die Ehefrau 
H. dieſelbe getragen. die Zinken der Forke waren 
rein, während der Stiel mit Blut beſudelt war. Die 
Unterſuchung der Gendarmen ergab, daß die Ehefrau 
H. des Mordes dringend mitverdächtig erſchien. Sie 
wurde, da man auch ihre Hände mit Blut beflicht fand, 
verhaftet. Die Leiche weiſt etwa 20 en auf; 
an den Wunden des total zerfleiſchten Körpers ift zu 
ſehen, daß das Meſſer bei sa Stich noch herum⸗ 
gedreht wurde. Bei den Thatumſtänden iſt anzu⸗ 
nehmen, daß der Mord von Kanecki und der Ehefrau 
Harke gemeinſchaftlich verübt worden iſt. 

Köniesberg, 24. März. Fiſcher aus Kuhren waren 
mit ihren Lachs böten vor einigen Tagen bei ſtürmiſchem 
Wetter auf See gefahren. Nachdem die Leute ftunden- 
lang mit den empörten Wogen gekämpft hatten, wurden 
den Mannſchaften zweier Böte die Ruder aus den 
Händen geſchlagen. fo daß fie die Macht über ihre 
Fahrzeuge verloren. Die ruderloſen Cachsdöte wurden 
nun ein Spiel der Wogen und henterten ſchliefftich, 
fo daß die ganze Beſatzung in die See ſtürfte. Der 
Dorſicht halber hatten die Leute ſich aber mit Stricken 
an den Boden befeſtigt. In dieſer eniſetzlichen Lage 
mußten ſie eine Stunde ausharren, erſt dann wurde 
es den anderen Böten möglich, die erſtarrten Ziſcher 
dem wüthenden Element zu entreißen. Die gekenterten 
Fahrzeuge hatte man ins Schlepptau nehmen können. 

Darkehmen, 22. März. Bor einigen Tagen entftand 
auf dem zum Gute Dombrowken gehörigen Borwerke 
Rofjoffen (wie vermuthet wird, durch Junken aus der 
Locomobile) Feuer, welches bei dem herrſchenden 
Winde ſchnell um ſich griff und zwei Ställe und eine 
Scheune in Aſche legte. Außer großen Zuttervor- 
räthen verbrannten etwa 100 Schafe, ſowie 20 Stück 
Nindvieh. 

Bartenftein, 23. März. In der hieſigen Synagoge 
hat ſeit dreißig Jahren keine Trauung ſtattgefunden. 
Erſt jetzt wurde wieder eine ſolche vollzogen. 

Wehlau, 23. März. Die Todten fichen auf, fo 
dachte der hieſige Fuhrhalter Neumann, welcher eine 
Leiche von Königsberg nach Wehlau zu transportiren 
hatte. Neumann bemerkte nämlich auf der Fahrt, wie 
die „W. 3.“ erzählt, daß das Stroh, womit der Sarg 
bedeckt war, ſich hob und ſenkte. Anfangs glaubte er 
ſich getäuſcht zu haben, kam aber doch zur Gewißheit, 
daß es thatſächlich ſo ſei. da es gerade Mitternacht 
war, wurde er von einem großen Schreck befallen 
und machte, daß er ſo ſchnell wie möglich nach der 
hieſigen Stadt kam, Mit Hilfe des Nachtwächters 
wurde der Wagen unterſucht, und es wurde ein neben 
dem Sarge im Stroh verborgener, betrunkener 
Mann ſchlafend vorgefunden. 

(Naugard, 24. März. Ueber die Amts- 
vorſteher Herren Ramradt - Falkenberg, v. Dewitz ⸗ 
Walsleben und Koene -Friec richsberg iſt wegen 
Ueberſchreitung der Amts befugniſſe bei Be- 
handlung von PBerfammlungen des Bauern- 
Dereins „Nordoſt“ beim hieſigen Landraths amt 
Beſchwerde geführt worden. der Herr Landrath 
v. Bismarck antwortete darauf, daß „die ſämmt⸗ 
lichen Orispolizeiverwaltungen entſprechend 
inſtruirt ſeien“. Der Beſchwerdeführer hat ſich 
mit dieſem Beſcheide nicht beruhigt, er hat weitere 
Beſchwerde beim Regierungs-Präſidenten erhoben. 

* Aus Pommern wird folgendes taktiſche Stückchen 
gemeldet: Zum 16. d. Mis. hatte der Bauernverein 
„Nordoſt“ das Zimmer des Stellmachermeiſters in 
Dolgen gemiethet, um eine Verſammlung abzuhalten. 
Kaum erfährt jedoch Herr G. vom Bunde der Land- 
wirthe davon, fo geht er hin und miethet trotz 
Sträubens des Beſitzers das Zimmer für feine Partei. 
Als nun der „Nordoſt““ an dem gedachten Tage kam, 
fand er ein rieſiges Schloß vor der Wohnung des 
— — ohne den letzteren irgendwo zu 

nden. 


DBermiimties 


Der Fall Grünenthal. 


Die Unterſuchung gegen den Oberfactor Brünen« 
thal in Berlin wird ebenſo eifrig wie geheim 
fortgeſetzt Das Kauptmoment, der Umfang der 
Unterſchlagung von Banknoten-Formularen und 
die Summe der von Grünenthal in Umlauf ge⸗ 
ſetzten, mit falſchen Nummern verſehenen Stücken, 
iſt noch immer nicht bekannt; es ſcheint nur fo- 
viel feſtzuſtehen, daß ausſchließlich Banknoten⸗ 
Formulare über 1000 Mk. geſtohlen und in den 
Derkehr gebracht find. 

Es gewinnt übrigens immer mehr den Anſchein, 
als ob die Bebörde etzt mu einer Fälſchung von 
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Banknoten durch Srünen tha! Di> Di ter 
der Elin Bol war, mit einem Dlinoarapien 


in Riga (Rußland) verheirathei. Wie un 
über die Perſönlichkeſt ihres der 
Bolizel befragt, Man hielt ihr vor, en- 


thal ihren Ehemann in Noſent orlernt 
habe und ſelf langer Zeit ein den 
geweſen ſe. Sie beſtritt ß ſer 
Angaben auf das entſchiedenſte, erniarte vieimehr, 
daß Brünenthal Ihren verftorbenen Gatten zum 
erſten Mal in jeinem Leben geſehen habe, als er 
auf Ihrer Fochſeit als Saß anweſend war, Im 
übrigen habe derſelbe als Lilhograph von der 
Manipulation des Rupferdrucks abjolut nichts 
verſtanden. Hierbei ſei noch einer Keußerung des 
Grünenthal Erwähnung gethan. Dor einiger 
Zeit erſchien in einem ifluftrirten Journal eine 
genaue Beſchreibung der Herftellung des Papier- 
geldes, Grünenthal, der mit dem Nechanismus 
dieſer complicirten Arbeit Beiheld wußte wie 
kein anderer, wurde als Autorität darüber be- 
fragt, ob denn nicht Unredlichheiten bei der 
Fabrikation, dem Sortiren ꝛc. unterlaufen könn- 
ten, Er gab hierauf folgende Antwort: „Alle 
Maßregeln in der Reihsdrucerei find fo ge- 
troſſen, daß eine Unregelmäßigheit nicht unter« 
ſchlüpfen kann.“ 

Die Annahme, daß es ſich um eine Fälſchung 
von Banknoten handelt, wird durch folgende 
Drahtmeldung verſtärnt: 

Berlin, 25. März, (Tel.) Dem „Berl. Tabl.“ wird 
von gut unterrichteker Seite mitgetheilt, daß es ſich 
nicht ſowohl um Unterſchlagung als vielmehr um ein 
regelrechtes Münzverbrechen handelt. Die von der 
Reichsdruckerzi an die Reichsbank geſandten Bank - 
noten erhalten erſt in der Reichsbank eigentlich ihre 
Giltigkeit; fie bekommen dort einen rothen Stempel 
(Reichsbankdirectorium). Dielen Stempel beſitzt nur 
ein Reichsbankbeamter, er iſt niemand wie dieſem 
Beamten allein ae Grünenthal hat ſich nun 
dieſen Stempel anſcheinend nachmachen laſſen und ihn 
io geſchicht verwendet, daß eine Unterſcheidung ſeines 
Stempels von den echten Stempeln nicht möglich war. 
Bis jeht ift freilich noch kein Schein als geſälſcht an» 
gehalten worden, 

die Reichsdruckerei fteht zu der Reichsbank 
lediglich im Verhältniß des Lieferanten. Sie er- 
hält von der Bank den Auftrag, eine Anzahl 
einer befiimmten Kategorie von Noten zu drucken. 
Aus einer Anzahl von Probeegemplaren wird jo- 
dann von einer Commiſſion, die von Mitgliedern 
des Reihsbankdirectoriums und der Reichs- 
druckerei gebildet wird, eine Dorlage beſtimmt, 
nach der der Druck der Noten erfolgt. Die Ab- 
lieferung der Banknoten geſchieht in der Weiſe, 
daß dieſelben in eiſernen Käſten, zu denen je zwei 
Reichs beamte die Schlüſſel beſitzen, zur Bank 
transportirt werden. Kier werden die Noten, die 
nach der Nummernfolge geordnet find, von drei 
Beamten gemeinſam controlirt und in den Treſor 
geſchloſſen. 

Ein Königsberger Bürger, deſſen Gemahlin ſich im 
Frühling vorigen Jahres in dem oberbaieriſchen Bade 
Noſenheim aufhielt, erzählt der „Königsb. Allgem. 
Ztg.“, daß der jeht fo viel genannte Berliner Ober- 
factor Grünenthal ſich damals ſchon in jenem Bave- 
orte durch fein Auftreten ſehr auffällig bemerkbar ge- 
macht habe. Er entwickelte einen ungewöhnlichen Auf- 
wand, lebte verſchwenderiſch, gab für Blumen und 
Trinkgelder große Summen aus und ſiel allgemein 
durch einen Luxus auf, der zu feiner Cebensſtellung in 
keinem Derhältniß ſtand. Im Monat Auguft kehrte er 
nach Roſenbeim mit einem abermaligen mehrwöchigen 
Urlaub zurück, was neue große Verwunderung 
erregte. Man fregte ſich, wie ein Factor einer 
Druckerei. und ſei es auch die des Reiches, ein ſolches 
Leben führen könne. ; 


g . 


Stürme und Ueberſchwemmungen. 


Kiel, . März. Selt heute Nachmittag hat 
ein orkanartiger Nordoſtſturm das Waſſer derart 
zum Steigen gebracht, daß das Bollwerk über- 
fluthet iſt und die Straßen am Hafen zum Theil 
unter Waſſer ſtehen. Man defürchtet, daß das 
Waſſer in die Kellerwohnungen eindringen wird. 

Flensburg, 24. März, Abends. In Folge des 
feit heute Vormittag herrſchenden orkanartigen, 
mit hefligem Schneetreiben verbundenen Nordoft- 
ſturmes ſind die niedrig gelegenen Straßen in 
der Nähe des Hafens vollſtändig überfluthet. 
Das Waſſer dringt in die Käufer ein und ver- 
urſacht erheblichen Schaden. der geſammte 
Dampferverkehr auf der Föhrde iſt einge tellt. 
Das Waſſer fteigt noch. 

Newyork, 24. März. Die Staaten Ohio, 
Indiana, Illinois, Weſtoirginien und Pennſyl⸗ 
vanien haben ſeit Sonnabend unter Ueber- 
ſchwemmungen zu leiden, die durch das Thau- 
wetter und Regenfälle verurſacht find, der 
Eiſenbahnverkehr iſt vielfach eingeſtellt, weil die 
Babndämme zum Theil fortgeriſſen find. Viele 
Fabritzen find geſchloſſen. Tauſende von Perſonen 
== se he Schaden foll mehrere 

onen Dollars betragen. er; j 


Der merkwürdigſte Heirathsantrag, 
der je von den Lippen eines Sterblichen ge- 
kommen iſt, wurde vor einiger Zeit von dem 
Geiſtlichen eines großen Dorfes im Süden Eng- 
lands geſtellt. Reverend Lorenzo dow war noch 
nicht allzu lange Wittwer geweſen, als er die 
£uft verſpürte, das Eheſoch zum zweiten Male 
auf feine Schultern zu nehmen. da er jedoch 
ftets ein ſehr zurückgezogenes Leben geführt hatte 
und kaum ein weibliches Weſen perſönlich kannte, 
defand er ſich in einiger Derlegenheit, wie er es 
anſtellen follte, um zu einer zweiten Frau zu 
kommen. Endlich fiel ihm ein reitender Gedanke 
ein, den er auch ſchon am nächſten Sonntag aus- 
führte. Nachdem er eine deſonders ergrelfende 
Predigt über die Heiligkeit der Ehe gehalten und 
die Geburts- und Todesfälle, ſowie die Aufgebote 
derleſen hatte, ſetzte er feine Gemeinde in das 
größte Erſtaunen durch folgende ſeltſame Auf- 
forderung: „Meine Geliebten! dch hege den 
innigſten Wunſch, mir wieder ein Weid zu 
nehmen. Weſche Jungfrau oder Wütwe in diefer 
Derſammlung nun bereit wäre, mich zu ehelichen, 
die bitte ich aufzuſtehen.“ Sofort erhoben ſich 
zwei Damen, die eine dicht neben der Kanzel und 
die andere mehr im Hintergrunde der Kirche. 
Nr. Dow unterzog die beiden Bewerberinnen 
um ſeine Hand und ſein Herz einer ſehr ein- 
gehenden Mufterung und nach einer kleinen 
Weile entſchied er ſich für die ihm zu⸗ 
nächſt ftehende dame, von der er behauptete, daß 
e juerſt aufgeſtanden wäre, die Betreffende 
war eine junge, hübſche, ſehr gebildete Wittwe 
mit anſehnlichem Dermögen. der Paſtor hatte 
alſo mit feinem Einfall wirklich Glück gehabt. 
Die Srau ist das Ideal einer echten engliſchen 
Pfarrersfrau geworden. 
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* 
Kleine Mittheilungen. 


[te Unterſuchung gegen den Maſſenmörder 
Dacher!] ift in Cnon endailtig geſchloſſen. Sie er- 
Hrecte ſich auf 28 Mordthaten oder Mordver⸗ 
ſuche, deren Urheber bis dahin nicht ermittelt 
werden konnten. Bacher hat 12 dieſer Derbrechen 
eingeſtanden, während die Staatsanwaltſchaft ihm 
noch 16 weitere zuſchreibt. Sie beſchuldigt ihn 
nämlid noch, 1894 ein neunjähriges Kind, 1895 
einen Knaben und vier Frauen, 1896 einen Knaben, 
einen Mann und zwei junge Mädchen, 1897 drei 
junge Mädchen und drei alte Frauen ums Leben 
gebracht zu haben. 

Schönberg (Ratzeburg), 24. März. Ein ſiebzig⸗ 
jähriger Hausbeſitzer follte geftern vor der Straf- 

ammer in der Berufungsverhandlung wegen 

einer im Zorne begangenen ſchweren Körper⸗ 
verletzung erſcheinen, war jedoch ausgeblieben. 
Er hatte, wie jetzt feſtgeſtellt wurde, zu Haufe 
zuerſt ſeine Jrau getödtet und ſodann ſich ſelbſt 
durch Schüſſe ſchwer verwundet. 


Nürnberg, 24. März. Nachdem geſtern in der 
Wölkern-Gtraße in einem Neubau ein Einſtur; 
erfolgt war, wobei eine Frau erſchlagen, zwei 
Arbeiter ſchwer verletzt wurden, ſtürzte heute 
früh auf der gegenüberliegenden Seite derselben 
Straße der hintere Theil eines Neubaues ein. 
Jünf Perſonen wurden verſchüttet, von denen vier 
ſchwer verletzt hervorgezogen wurden, während 
die fünfte, eine Mörtelträgerin, noch unter den 
Trümmern begraben liegt, 


— —— EEE 
Standesamt vom 24. März. 


Geburten: Kellner Franz Wisniewski, T. — Ver- 
ſicherungs-Inſpector Franz Borufki, S. — Schmiede⸗ 
geſelle Franz Bucznowski, S. — Arbeiter Andreas 
Maſch, S. — arbeiter Friedrich Reinfant, T. — 
Arbeiter Julius Jurk, Z. — Bauführer Wilhelm 
Jacob, S. — Schmiedegeſ. Johann Kloda, S. — Schiffs- 
jimmergefelle Albert Dorſch, T. — Arbeiter Ludwig 
Slolzenwald. S. — Bonbonkocher Joſeph Potrnkus, 
S. — Schmiedegeſelle Johann Koſins ki, . — Maler 
Karl Wichert, T. — Kaufmann Hermann Korze⸗ 
niewski, T. 

Aufgebote: Strompolizei-Aufſeher Emil Adolf Ferien 
in Gr. Plehnendorf und Anna Laura Stein hier. — 
Fabrikarbeiter Paul Karezewski und Martha Kuchta, 
beide hier. — Bierverleger Albert Klink und Martha 
Maria Neumann hier, — Poſtſchaffner Wilhelm Julius 
Dahlmann hier und Minna Emilie Mathilde Schafferus 
zu Klobſchin. — Schneidergeſelle Ernſt Guſtar Auguſt 
Sekat und Margarethe Pauline Wilſchewski. — Werft⸗ 
ſchreiber Eugen Felig Walther Tenzer und Magdalena 
Rofalie Mondriejewski. — Lichtpauſer Friedrich Wil- 


hier. — Zimmergeſelle David Rudolf Bock hier und 
Juſtine Nabitki in Petershagen. — Zieglergeſelle 
Eduard Wilkomm und Marie Dzomba zu Karraſch. — 
Zleiſchergeſelle Johannes Wilhelm Albert Lange zu 
Iröſen und Martha Johanna Zilinski hier. — Naſchinen⸗ 
bauer Oskar Anaftafius Brus berg hier und Marie 
Arnszezah ju Rahujady. — Müllergeſelle Johann 
Platzek und Maria Grondi, beide hier. 

Keirathen: Bäckergeſelle Albert Sielaff und Elifabeth 
Schröder. — Eiſenbahnarbeiter Guſtav Zimmermann 
und Anna Treu. — Sämmtlich hier. — Reftaurateur 
Rudolph Brettſchneider - Berlin und Pauline Dünckel 
hier. — Bäder Richard Pohlmann - Pelonken und 
Dartha Rehfeldt hier. — Schmiedegeſelle Eduard Zech 
Sigankenbergerfeld und Emilie Fiſcher hier. 

Todesfälle: S. d. Klempnermeiſters Robert Böhnke, 
10 3.6 N. — Miitwe Maria Dorothea Koſchnitzki, 
geb. Moeſter, 73 J. — Schloſſergeſelle Carl Hermann 
Gottlieb Cunow, 48 J. — Arbeiter Adolf Harder, 
faſt 63 I, — S. d. Schmiedegeſellen Franz Buajkomski, 
½ Stunde. — T. d. Arbeiters Friedr. lichting. 
3 J. 5 M. — Frau Henriette Julianne Tater, geb 
Stark, 56 J. — aurergeſelle Michael Auguft 
Richert 42 J. — Unehel: 2 S. 
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Standesamt vom 25. März. 


Geburten: Käſefabrikant Guſtar mr 2 S. — 
Arbeiter Keinrich Starotesich, S. — Arbeiter Albert 
Teßmer, S. — Arbeiter Johann Jankowski, S. — 
Arbeiter Friedrich Schüttke, S. — Schmiedegeſelle 
Karl Schaaf, T. — Unehel.: 1 S., 1 . 

Aufgebote: Korbmachermeiſter Emil Fugo Toeppich 
und Emilie Juſtina Nauditt, beide hier. — Bureau- 
Diätar Walter Adolf Bentlin und Adelheide Hedwig 
Emma Wiedemann, beide hier. — Bauunternehmer 
Bruno Karl Michael Ehlert hier und Ottilie Franziska 
Mar ie Bariſch in Putzig. — Kellner Bernhard Gallus 
Schlagowski und Klara Anna Richert, beide hier. — 
Keſſelſchmiedegeſelle Otto Rudolf Piepenburg hier und 
Auguſte Eliſabeth Böttcher zu Zigankendergerfeld. — 
Kaufmann Walther Georg Bürger hier und Johanna 
Amalie Clara Schulz zu Oliva. — Arbeiter Joſeph 
3 hier und Anna Hedwig Garlikowski zu 

röſen. 

Heirathen: Fabrihbefiker Otto Katſchke zu Lauen- 
burg i. P. und Ida Kaminski hier. — Arbeiter Kar! 
Kapahnke zu Brentau und Thereſe Gehrmann, geb. 
Nowitzki hier. — Schloſſergeſelle Felix Pawlewitz und 


Diga Schink. — Zimmergeſelle Hermann Rückmald und 


Kelle Kloſſowski. — Arbeiter Auguft Syperrek und 
Rojalie Salomon. Sämmtliche hier, 

Todesfälle: Koſpitals-Inſpector Emil Seeger, 66 I, 
— S. d. Arbeiters Otto Ruſch, 2 T. d. 
Arbeiters Julius Baldau, 4 N. — S. d. verſtor benen 
Eiſenbahn⸗Schaffners Anton Brfeſinski, 6 J. 4 MN 
S. d. ee Augufi Steinke, 3 J. 2 N. — 
Seifenſieder Fridolin Wichſer, 57 J. — Unehel.: 1 G. 


Danziger Börſe vom 25. März. 


Weizen war heute in matterer Tendenz und mußten 
namentlich geringere Qualitäten eiwas billiger verkauft 
werden. Bezahlt wurde für inländiſchen hellbunt krank 
664 Or, 160 M. bunt 708 Gr. 17% Al, hellbuni 724 Sr, 
181 M, 724 und 732 Gr. 182 Ni, 726 und 745 Gr. 
183 AR, hochbant leicht bezogen 756 Gr. 185 M, weiß 
732, 734 und 745 Gr. 185 M,. 758 Gr. 188 M. fein 
weiß 753 Gr. 189 M, 777 Gr. 195 M, roth krank 
718 Gr. 170 M, roth 718 Gr. 181 M, für poln. um 
Zranfit hellbunt etwas krank 697 Gr. 145 M, für 


ruffiihen zum Tranſit fireng roth 734 Gr, 154 M per 


Tonne. 

Roggen unverändert. Bezahlt iſt intändiſcher 729 Gr. 
134 N, 732 Gr. 135 M per 714 Gr. per Tonne. — 
Gerſte ift bezahlt inländiſche große fein 656 Gr, 150 
M per Tonne. — Hafer inländiſcher 135 M per 
Tonne bez. — Kleeſaaten roth 39½, 40 M per 50 
Kilogr. gehandelt, — Weizenkleie grobe 4,30, 4,32½ 
M, feine 4.05, 4,10 M per 50 Kilogr. bei. — 
Roggenkleie 4.50 M per 50 Kilogr. gehandelt. — 
Spiritus unverändert. Gontingenlirter loco 64,00 
nom., nicht contingentirter loco 44,00 M bez. 


— — —. nn EEE EEE 


Schiffsliſte. 
Neufahrwaſſer. 24. März. Wind: O. 
Geſegelt: Diana (Sd.), Weißenhorn, Bremen, Güter. 
— Reval (S.), Schwerdtfeger, Stettin. Güter. — 
Bernhard (SD.), Arp, Hamburg, Güter, 
25. März. Wind: DS. 
Geſegelt: Blonde (S.), Lintner, Wilhelmshaven, 
Holz. — Freda (Sd), Holm, St. Nazaire, Holz. 
Echo (Sp.), Blanck, Nepal, leer. 


Berantwortliher Redacteur 
ruck und Verlag von F. 


helm Reſchke und Maria Wilhelmine Soelau. Sämmtlich 


Georg Sander in Dan 5 
L. Alegander in Dane 


nnen 


ET TR 


4 1 
nne 


a 


ae 


® 
“ountmachung, 


bas egen . „igen ber Schornſteine in ſämmilichen 
Gemeindegebe der & abt, ausſchließlich der Vorſtädte wird 
vom 1. Aprıl 1898 vie 3 Mär: 1901 in iwei Looſen hiermit 
zur öffentlihen Derowmaung gestellt. 5 . 
Die besonderen Bedingungen, ſowie die Verzeichniſſe der in 
der einzelnen Looſen befindlihen Gemeindegebäude liegen im 
Sekretariat unseres Bau-Bureaus zur Einſicht aus, können daſelbſt 
— gegen Zahlung der Schreibsebühr in Abſchrift besogen 
werden. 
Die Angebote find verſchloſſen und mit Aufihrift: 
„Angebot auf Coos ... der ausgebotenen 
Schorniteinreinigung” 
versehen bis zum A. April d. Is., Dormittags 10 Uhr, im 
Stadt-Bau- Bureau auf dem Rathhaufe einreichen. 5 
Jeder Bieter hat die Bedingungen durch Namensunterſchrift 


Danziger Gtadt-Theater. 


Direction: Meinrich Rosé. 
Sonnabend, den 26. Mär; 1898. 


Abonnements-Dorfteliung. P. P. 4 
nei ermäßigten Preiſen. a 
18. Alaffiker-Borftellung. 


Die Braut von Meſſina 


od 
eee deere die feindlichen Brüder 
N rivafunterricht Lang Uhr. Trauerspiel mit Chören in 4 Acten von Friedrich von Schiller. 


Am 1. April 1898 übernehme ich die von 
Frau Dr. Quit ſeit 36 Jahren geleitete Schule und 
werde dieſelde unter dem Namen (4636 


„Quit'ſche Mittelſchule 
für Mädchen“ 


(Johannisgaſſe Nr. 24) 


nach den bisherigen Grundſätzen fortführen, 


Borbereitungsiähule, 
Poggenpfuhl 11. 


Das neue Schullahr be- 
ainnt den 19. April, An- 
meldungen neuer Schüler 
nimmt am G., 16. und 18., 
Vormittags, entgegen. 


Olga Milinowski. 


zu vollziehen, 1 Das Sommer halbſahr beginnt Dienftag, den } Aatfeneröffnung 61/, Uhr. Anfan 
1 11 i i hr. g 7 Uhr. Ende 9/, Uhr. 
Banıis, den II. Her Magiftrat were 19. April. — Anmeldungen neuer Schülerinnen F 1 — 
2 werden Dienftag, den 5., Dienſtag, den 12., der nagen für Sen — ein- 
Bekanntmachung. Donnerftag, den 14, und Montag, den 18. April I eite. Empfehlungen fiehen sun 


von 9—12 Uhr im Schullokale entgegen genommen. 


Simson-Räder, 


leichter Lauf, elegante Ausführung, ftabiler Bau. 
Alle Theile find mit derſelben Genauigkeit wie men 


der Reife von Leith über Grangemouth nach hier erlitien hat, 


haben wir einen Termin auf den 
28. März 1898, Vormittags 11 Uhr, 


Katharina Kloss, n ri ane 


Schulvorſteherin. wird gegen freie Penſign zur 


in unſerem Geſchäftslokale, Piefferſtadt Nr. 33—35 (Hofgebäude), 0 ie gearbeitet. 0 
} Beaufſichtigung jüngerer Knaben — 
ande ben 28. tt 1608 bei f eren e 8 18 Simson & Co. 
: > ö 5 . 0̃— . ä EHER efl. Offerten unter E. a. N 
Königliches Amtsgericht K. (4682 St. Katharinen-Mittelſchule. die Expedition dieſer 31g. erbet. e e 
© 
Bekanntmachung. die Aufnahme neuer Schüler für die VII. Klaſſe (Anfänger ' 


ohne Vorbildung) wird am Montag, den 28. d. Dits., von 
Morgens 8 Uhr ab, im Konferenz-Zimmer der Anftalt ftattfinden. 
Die aufsunehmenden Knaben haben Zauf- und Impſſchein mit- 


Solvente Vertreter geſucht. 


bie volle Facultas in Naturwiſſenſchaften b 0 7 zewünſcht auch iſt die Dorlegung eines ärnlichen Ausenatteſtes 
An Vertretungskoſten werden mo i 2 0 A erw b > . — — —— EEE 
A f ; r die anderen Klaſſen kann zur Zeit keine Aufnahme erfolgen. (Schutzmarke) 
Da die zu vertretende Gtelle vorausfi 8 Bei der Bremer Cebens verſicherungs-Bank iſt die ü 


tur Erledigung gelangt, kann eventl. Nektor Boese. Santelöl-Kapseln 


1 Stellung eines 
nächſt erfolgen. Inh. Ostind. Santelöl 0,25 


doch ere e ge e ee da Gewerbe- und Handelsſchule zerren. Außenbeamten 


Elbing, den 17. Mär: 1898. g 
; 1 Dr; ft it den Reiſeſpeſe 
Der Magiſtrat. für Frauen und Mädchen zu Danzig. neu zu bt Ehen le. feftem Geha erben Reifeipeien 


Das Gommer-Gemelter beginnt am 19. April cr. Der Unter. Agentur Gustav Krosch & Co., Danis, Boggen- 

Bekanntmachung. richt erſtrecht fih auf: 1. Zeichnen, 2. Handarbeit, gewöhnliche pfuhl Nr. 22, entgegen. : (4530 
In und Aunfthanderbeiten, 3. Dafchinennähen und MWäfde-Gon- 

ehelichen J feetion, 4, Schneidern, 5. Buchführung u. Comtoirwoſſenſchaften⸗ 

worden, daß der Kaufmann Guſtav Pick zu Biſchofswerd 6. ik, 8. Blumenmalen (Aquarell, 8 g 

die Dauer ſeiner Ehe mit Marie, ge 8 D Danzig nur: Rathsapo- 

vom 30. September 18 i i ) h 2 theke Langenmarkt — 

Erwerbes mit der Beſtimm 5 i - Löwenapotheke Lang- 


gasse 73 u. Apotheke 


durch Erbſchaften, fo eingerichtet, daß fie ſowohl zu Oſtern wie zu Michaeli begonnen Role N 


werden können, an weichen Terminen hierorts die 
Kandarbeitslehrerinnen-Prüfungen, 


zu denen die Schule vorbereitet, ſtattfinden. 4212 Veredelte Roſen 


das Schneidern beſtehen 3-, 6- und 12. monatliche Eurſe. 5 } 

Zur Annahme neuer Schülerinnen wie zu jeder Auskunft ift die] zu außerordentlich billigen Preifen 
Dorfteberin, Frl, Elifabeth Solger, an den Wochentagen von|per Stück von 30 an bis zu 
11—1 Uhr Vormittags im Schullokale, Jopengaſſe 65, bereit. den allerfeinſten hohen Marjcall 


Das Curatorium. Niel-Roſen, 
8 Trampe. Dapidſohn. Damus. Gibfone. Neumann. Aepfel- und Bırnenbäume 


in sr guten Gorten, 
ö » i Feuerverſicherungsbank f. D. zu Gotha. . 
Verkauf des Emil Gehrt'ſchen Concurs- Jaa besen A 5175950200. — Dividende pro || wie tec, gase 


Gewandte Perkünferinnen, 


nur ſolche, welche bereits längere Zeit in anderen 
Geſchäften tyätig waren, können ſich zum Eintritt 
per 1. April melden. (4669 


Nathan Sternfeld. 


1 10 „giebt auf 2501 
* on je 
915 ju kaufen geſucht. 


0 
10 000 Mark. Offerten unter F. 209 an die 
Gefl. Offerten unter 8. A, 22 Expedition dieſer Zeitung erb. 


Bekanntmachung. 

Zufolge Verfügung vom 19. März 1898 ift an demſelben Tage 

die in Gorrenſchin beſtehende Handelsniederlaſſung des Kaufmanns 

Auguft Markowshi ebendafelbit unter der Firma 

A. Markomski 

in das diesſeitige Handels-Regiſter unter Nr. 105 eingetragen. 

Carthaus, den 20. Mär; 1898. 0 
Königliches Amtsgericht. 


Deine ac, Ein elf. Beldjpmd 


Bietungscaution M 400. 


Der Concursverwalter. 


ſehr ertragreich, werden ſo groß 8 
5 2 poſtlagernd Belnlin. Selen 
waarenlagers. Neue Berfiherungsanträge nimmt entgegen und ertheilt jede Sehr gute Berfte, große und Eine Comtoir⸗Linrichtung, 
öhe. > . fi 
ne itroh, Käckſel und Rücpfähle ujoft. un B. enen Ten 
Ganzen verkauft werden. ſehr weißen Stubenſand, f Pianino L en — 
Die Taxen und Bedingungen können daſelbſt eingeſehen, auch Mittelpunkt des Langen Marktes. 7 IF wollen ihre Adr. Taroßer Sparherd 3. Damm, 
empfiehlt sein vollständig sr renovirtes Hötel, Hoſbeſitzer Mittendo! l, unzer C. 193 in der Expedition Treppe nu verkaufen, £ 
sowie die parterre aciezenen BRestaurations- Schöneberg, Weichlel. dieſer Zellung einreichen. Ein gut erhaltner 
mlie 


15 kleine, Hafer, Probiteier, auch Hnpothek. ‘ ’ TR 
lager Kolzmarkt 5, beſtehend in Kurz und Wollmaaren, Sport gewünſchte Auskunft Albert Fuhrmann, 0 ein vierrädrig. audwagen 
Ari keln, e ff Def 1162) Agent der Feuerverfiherungsbank f. D, zu Gotha. Pferdebohnen. 
Termin zur Ermittellung des Meiſtgebotes Freitag, 25. Märs, ſtets zu haben bei (83090 haufen Langgarten 28, 2 Ir 
» * 
eiten. Aamir unt ess ine Meſſer⸗Putz⸗Naſ 
p 


kann das Lager nach vorheriger Vereinbarung beſichtiat werden 
(4450 


ſehr ertragreicher MWiefenhafer,| m 43000, durchaus 
1 Dtufir- Automaten, Mehrere Schock Roggenricht⸗ aul l aufen c 
* 
111 Uhr, Kundegaſſe 70, 1. Ets Hotel de St. Peter shourg, 
Frühstückstisch zu kleinen Preisen bis 1 Uhr. chine Ya u erden Inge 


hen warje 
 _______ ß ̃³·— - Mittagstisch bis 4 Uhr, à Couvert 1 Mk. 1200 marn od ebe Apr. nebft Peis-|Meer . varerre "IT 
Die XII. Ausftellung und Zuchtſtier-Auktion Abendkarte tun kene ee ang, u. G. 202 an d. Ex. d. Bl. * 1 95 bi 
i &- in grösster Auswahl, zu soliden Preisen, (3886. ud ma Ju Der, Sonate 
der Oftpreuhiidhen Holländer Herdbuch-Geſellſchaft e e eee — Blaubeeren Kauf Ein Dlanino bill zu nermieihen 
findet am 11. und 12. Mai 1898, Glas 25 3 9 reſp. Betheiligung. oder Wer ſe £ Ab. 1 15 - mr 
die XII. Zuchtſtier - Auktion | eh twebfamer Kaum, Jacht nach. l verlangen; Poltk,d. „Deuti 
Donnerftag, den 12. Mai 5 — Dormittass von 5 Uhr ab Die Holz-Jalouſie-Fabrik, Senfgurnen, lte a ebeihat.] Dakanıen-Balf ın Chüingen. or 


> * 25 J. „ Bau od. Gped.) , R. 0, ſich m. T d — 7 
Gauerhonl, 0 . deen Deik oki Tichtigedandlungsgehilfen 


8 | Agenten verbeten. "bieder Branch bit p. 

J. G. Sehipanski Nachf. Of. 199 o. b e e ER SE 
tell, 

Mehl 


Off 
man siter Nicfarig⸗ Mehl 3 ker fette ſen, 5 Damm II. 
Heger Ster 9. N Often, Geübte Cigarren⸗ und 


Pacpulver, Eitronen, Emil Becker, Stutthof. el in 
Güienz.u. einfte Margarine] Landauer und Halb⸗ Vile ee 


fucht. 9 
zu Backzwecken wagen, Loeser & Wolf, 


empfiehlt billiaſt (4692 
elegant, vorzüglich Elbing. 


Zange Reik a ll hoienizer.besogen ere .....ĩrĩ?7]Zͤjſ;?ñ?s ůůnů——ü—ů—d 
Oeffentliche Verſteigerun were 
Zoppot, Seeſtraße ISFRUNG: | et fl OL-Hirihlieher, J. 6. Schipanskt Nachi.[eent, poruaun oct.. 
Heute Sonnabend, den 26. März, Bormittags 10%, Uhr, (4653) Für ein gebildetes 


wer de ich als Vertreter der Möbelfabr u Nich d Biſchoff & C — Schwarzes Meer, Gr. Berggaſſe g.] verkäuflich. 

er de ich als Vertre abri r 55 = : 8288S a een 2 

Königsberg 1. Pr., das beim Gpediteur Herrn Hendel unter- ſeſt 10 Jahren vorzüglich bewährte Conftruction, auto- \ 1 Jigner, junges Mädchen 

N Mobiliar b Suaat matiſch wirkend, offerirt N Milhhannenaaffe 9. wird eine Pe Stün⸗ und 
nußb, altdeutſche 7 8 e e e eee 8 


Plüſchdivans mit Satteltaſchen, 7 = EEE . Geſellſchaft geſu 
Kleiderſchränke, 4 nußb. Beitgeſtelle mit Muſchel nebſt 9 Gefällige Offerten unter C. 130 
Madratzen, I. Patent. Speiſetiſa (Ruſchwen), 3 nußb. Pfeiler. H. Friedland. ein in beiten, Lage 115 Stadt Van It, Arbetsgeldirt 
gelegenes grundſtück ju ce. 
1 


i i e Expedition dieſer Zeitung 
o.egel, 3 nuhb, Geielihränhben, 3 nuhb, che mit] Poggenpfuhl 1. (Inh. Adler & Pade.) 4 
N 2 nupb. Nachtit N A ni — PERL i . N 

4 nußßb. Tiſ 2 1 Aieiberftänber 18 nuhb. ten unter &. 207 I. Seeger, Langgatten d. 


— — — — — — Ten 4 
Aehrlin 
Stühle, 8 Aölnerliangen ft. Dfterten unter m 2 Ein Ac h ran . bil. . r. polheker⸗ f. 
gegen baare Jahluns meiſtbietend verkaufen, woſu Kaufluſtige C. Maquet, er en ua fraue ter Sanlubr Jab nisthal Lr. Zum 1. April wird für eine 
7138 f 1 Gegend gelegen's Grundstück 1 groh. Sopna billig zu vert. Großſtadtapotheke ein Lehrling 
Berlin W., Charlottenſtr. 63, und Heidelberg. h . 1. 


ergebenſt einlade. 9 9 
Paul Kuhr. ier ſelbſt, das ſich vom Werthe Langi. Brunshöfer Weg al, 1 T.] Selucht. 
Aelteste u, grösste Specialfabrik des Continents 


ſucht 
von ca. 150000 U gut verzinft,] Ein Goncert-Gello nebit Zutteral Dt. u. ©, 79 0.5. Crp. b.3ta.erb, 
Auction. Es laden in Danzig: für Aranhenmöbel, Aranhen- f 
F ahrſtühle, mech. verſtellbar ö 
Sonnabend den 26. d. Mis. Nach London: 1 


werden um 1, Oktober u. Schule J. oh. Nittergaſſe 17, pt. Eine wii Lehrerin 
Schlafſeſſel, Noll⸗ 75 900 Mark 
Bermittags ii Uhr, werde ih|S3. „law ga“. ca. 28. 26. März. 


(A Petroleumapparat, Aflamm. f. 
ſtühle, 5 
am Fiſchmarkf Nr. 8 im Wege SS. „Annie“, ca. 28.31, März. f 


Bau- und Möbeltiſchlerei von 


C. Steudel, 


Danzig, Fleiſchergaſſe Nr. 72, 
empfiehlt ihre beſt bekannte 
Holz- Jalousie 


ſowie deren Reparaturen zu den billigſten Con- 
currenz-Preiſen. Preis-Katalog gratis u. franco. 


auf dem ſtädtiſchen Diehhof in Roſenau bei Königsberg Pr. 
vor dem Friedländer Thore ftalt. 
Die Beſiter der sum _auktionsmweilen Verkauf gelangenden 


Tyi're leiſten für deren Freiſein von Tuberkuloſe n x 
gabe der Auktionsbedingungen Gewähr. n 


Zur Auktion kommen 184 Bullen. 


Ausftellungsverzeichniffe können nach deren Fertigftell 
vo: Geſchäftsfüheer Dr. Poeppel in Rönigsberg Br., 
Lange Reihe 3 il koſtenfrei besogen werden, 4670 


per 1. April zur 2. Stelle auf 


neu, bill. . DR. LAangg., Da, — 
sur erſten Stelle geſucht. (4640 Musik- ufomaf zu ver haufen 
Gefl. Offerten unter C. 195 Boggenpfuhl 76. 


neu, bill. 3. ok. Cangg. 68, 2 Tr. j 
veritellbar- Kei 


der 3mangsvollitrech us ; Riſſen, verftel- an die Expedition diel. Zeitung.] Champagnerflaihen werb. ge dauernd. 
Gegenftände 88 88. onder cd. 4/15 April bare Beti- dB kauft Hinter Adlers Brauhaus 6.| Meldung. unf. &, 166 an die 


Tiſche, 
0 Lefepulte, 


18 birkene Stühle, 3 
eiſ. Bettgeftelle, darunter 
i 1 Kinderbettgeſtell, 1 
5 eiſernes Eis Spind, 


Expedition dieſer Zeitung erbet, 


Vertreter geſucht 


Es ladet in London: 
Nach Danzig: a1 


Au- und Verkauf 


2188. “ 31 | geruntofe Zimmer -Ciofets, unauffällig in Stubl- u. Bankform- i für eine eingeführte Gigarren- 

z Rouleaug, 2 Beftelle zum "Th . Babe- zpparate aller Art. e fabrih, 4 
5 Auspolſtern und Ecken⸗ . Rodenacker. gataloge france. (4635 Grundbelit, Be: 8 ee 
fe Jemballage ka wei Wochen vom Tage di Beleihung von Kupothehen n 
Bffentlih meiſtbietend gegen Einrückung bei dem untere chnet. 7 Baugelder 
| baare Zahlung verlieigarn. 0 5 Re: 19 & 7 g n E. S erwalter ſchriftte gez vermittelt (4691 

Wilh. Harder, 5 ſt ) N) Niederlöhnit bei Dresden, Julius Bergbold 

Gerichtsvollzieher, 0 | rer un torakeur, Moritburger Straße 37 N 5 


Dr. O. Goldſchmidt. 


(Fabrik A. L. Mohr.) 


* Altſtadt. Graben 58. (ugs2e] Neugarten 35 e, part., Buchhalterin 


Eingang Schützengan 


Cangenmarkt 17, J. 


2 Deiientlihe Verſteigerung f N „ Ceinne Zafel-Marhe T... . . . & Pfund 83 ucht unter beiheidenen Beding- 
©: kffentlicht Verſteigerung empfiehlt fein Lager feloftgefert — e a ee Da u Er 7 1 Gänfefedern ae e Verkauf —.— — ſofort oder ſpäter 
im Auctions-Lokale Polſternöbel aller Arten täglich friſch ausgewogen. 5 * außzerſt . ern. a. bes Eckgrundſtücks (Wohn. u. Shierten unter C. 168 an dis 
9 aust 1 Prima garantirt rein Gchweineſchmal i „ 40 J eckbettt. Pfd. 2,65 . Die) Geſchäffshaus) Baradiesgaile 9 a.] Expedition. dieler Zeitung erb. 
8 hor + tu billigſt. Preiſen bei fauberfter Sorte ein went be nicht E Amahlung 20 000 M, (4512 
5 R Gonnäbense den ed Ausführung, Ainferliaung fämmt- Otto Beinke, an 1 d. eines A088 Un der Mir. Leong Candwirth, 
. 9 . 2 ’ ei 1 nen, arquuen, 2 . PR: 8 est in Banafuhr, an der Haupt- un 
5 am ungegebenen Orte Zelte, Gommerrouleaur, Um- Margarine — Special - Geſchäft, 2,50. weiß 2.75. 8,00, 9.50 1 3 Mirchauerftr. beleg. Bauplatjes. 
1 Fahrrad, faſt neu, einen|Pollierungen alter Möbel nach Hauptaelhäft: Beterfiliengafie 17, 2 Anzahlung 10000 M, Näheres 


neuefien Nuſtern. Beränderun- 
gen von Gardinen, Portisren 
extra. Lieferung ganjer Aus- 
ſteuern, Kolien-Anichläge, Zeich 
nungen Sto“ muſter franco 


Markthalle: Stand 93. (4147 durch Kroſchel, Baradiesgafle 6a, 


die Entnahme der Kohl ee Nachmittags mwıfhen 3 u, 7 Uhr. 


Tiſch, 3 Stühle, 35 Bücher 
(Klaſſier u. andere Werke), 
1 Bettgeftell und Betten 


im Wege der Zwangsvollſtrechung 


3 ge der dw. 6 Der 
A ‚Ueberzeugen Sie sieh, us unſeren Fabriken Steindamm Nr. 26-30, circa 


Dania, den 23. Märı 1898. all nie Fahrräder 8 Eubihmeter pro Tag, wollen wir vom 1. April ab 


93 
| ecbruch). f 2 Energ. Kaufmann 
Het Si Saint, 113,85 2rcen.i 
einer Filiale od. Eaifirer. Cauk 


Mauer tine 3 e e C. 2 an bie 84 


: runde auf ein Jahr verpachten. Reflectanten wollen ſich bis zum 8 dieler. Zeitung erbeten.” 
— Fagotzki, 15 Ae die allerbilligsten sind. 2g März; bei uns melden n 1 ſofort lleferbar frei Bauſtelle hal Bullkälber Lehrling 
u ‚Bach Geben 900, ; 3 1 isderverkäufer, ene ’ D \ ‚Den; 8 (Mlllnod abiugeden Pr (4567 u“ Ichmar 1 2 r l Du 5 bisimit guter Schulbildung lum 
Filg- u. Enlinderhüfe n — August stukenbrob, Einbeck F 17 h a rs 5 A zer Wiebd Gew.|j. Juni geſucht. Jäyrl. eigen 
Willigit reparirt und gebügelt 8 e eee anziger Delmü le. 5 Zlegeleibeſther, 5 Hanlbude, en Pine 844683 muneration, erst 


Altttädt, Graben 19/20. 


Jopengaſſe Nr. 15. Dom. Marienſee Weitpr. 


Fetter. Patzig 4 Co. Pommer & Thomsen. 


9 
n e 


